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Bemeinderath. 
Stenographifdher Bericht 


über die Öffentliche Sitzung des Gemeinderathes der k. k. 
Reichshaupt- und Reſidenzſtadt Wien vom 22. Juni 1894 
unter dem Vorſitze des Bürgermeiſters Dr. Raimund 
Grübl und des Vice-Bürgermeiſters Dr. Albert Richter. 


Nürgermeiſter Dr. Grübl: Die Verſammlung iſt beſchluſs⸗ 
fähig, die Sitzung eröffnet. 

1. Die Herren Gem.⸗Räthe Herrdegen und Mayer 
entſchuldigen ihr Ausbleiben von der heutigen Sitzung. 

2. Herr Gem.⸗Rath Kareis erſucht um einen Urlaub von 
einem Monate vom 2. Juli ab. Dieſer Urlaub wurde ertheilt. 

Herr Gem.⸗Rath Zweig erſucht um einen Urlaub in der 
Dauer von vier Wochen. Der Urlaub wurde ertheilt. 

3. Ich habe die Ehre, mitzutheilen, daj$ weitere Spenden 
für die durch das Hagelwetter Beſchädigten eingelangt ſind, und 
zwar: 

Von Ihren kaiſ. Hoheiten Erzherzog Rainer und Erzherzogin 
Marie 200 fl. 

Den hohen Spendern wird der Dank ausgeſprochen. 

Ferner ſind eingelangt: 

Von Sr. Excellenz dem Herrn Statthalter Grafen Kielmansegg 


100 fl. — kr. 
„ Herrn Wilhelm Königswarter .. 200 fl. — kr. 
„ Herrn Paul Wittgenſtein 100 fl. — kr. 


der Direction des Deutſchen Volkstheaters 
Erträgnis der Wohlthätigkeits⸗Vorſtellung 
(Beifall.) 

dem Bürgermeiſteramt Vöslau, Erträgnis 
eines Tanzkränzchens 
Unter Chiffre „M. B.“ 


1.316 fl. 63 kr. 


50 fl. — kr. 


Von den Gärtnern und Gartenfreunden in Döbling 10 fl. — kr. 
„ Thereſe Glatz m UUU Un 5 fl. — kr. 
„„ / ce Nas Air ante ie phael e 3 5 fl. — kr. 
„ dem Vereine „Chriſtliche Familie“ Orts— 

gruppe Ottakring .⁊u e 6 fl. 60 kr. 


und verſchiedene kleinere Spenden. 

Mithin rund bisher eine Geſammtbetrag von 25.953 fl. 93 kr. 
geſpendet. 

Den Spendern wird der Dank ausgeſprochen. 

4. Frau Liſa Gutherz, geborene Ditmar, Univerſalerbin 
nach Herrn Karl Gutherz, erlegt den Betrag von 500 fl. im 
Sinne des Teſtamentes des Erblaſſers für die Armen des III. Be⸗ 
zirkes der Stadt Wien. 

Der Spenderin wird der Dank ausgeſprochen. 

Ich bitte um Mittheilung des Einlaufes. 

Schriftführer Hem.-Rath Dr. Zimmermann (liest): 

5. Interpellation des Gem.⸗Nathes Heiler: 

In den Tagesblättern vom 17. Juni d. J. werden ein oder mehrere 
Erläſſe der k. k. n.⸗ö. Statthalterei über das Markt⸗ und Approviſionierungs⸗ 
weſen beſprochen; bei der Wichtigkeit dieſer Frage erlaube ich mir an den 
Herrn Bürgermeiſter die höfliche Anfrage zu richten: 

1. Iſt der Herr Bürgermeiſter geneigt, den Wortlaut dieſer 
Erläſſe dem Gemeinderathe zur Kenntnis zu bringen? 

2. Nachdem die ſchlechten Markt- und Approviſionierungs⸗ 
verhältniſſe dem Gemeinderathe ſeit Jahrzehnten bekannt find, 
wurden in den letzten Jahren von Seite des Gemeinderathes zur 
Beſſerung dieſer triſten, für die Haupt⸗ und Reſidenzſtadt ſo be⸗ 
ſchämenden Verhältniſſe Anträge beſchloſſen, welche leider vom 
Präſidium nicht zur Durchführung gebracht wurden. Wenn dies 
dennoch in den ſeltenſten Fällen geſchah, dann aber nicht in dem 
wohlmeinenden Sinne der Gemeinderath3-Beichlüffe, ſtelle ich nun 
die Anfrage, iſt der Herr Bürgermeiſter geneigt, auch in der 
Markt⸗ und Approviſionierungsfrage die Beſchlüſſe des Gemeinde⸗ 
rathes zu reſpectieren? Wenn dies der Fall iſt, wann kommt der 
am 27. April 1894 gefaſste Beſchluſs, welcher innerhalb dreier 


30 fl. — kr. Monate, d. i. am 27. Juni, durchgeführt werden ſoll: Die Ein— 
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ſetzung einer Commiſſion aus dem Plenum des Gemeinderathes, 
zur Regelung der Markt: und Approviſionierungs⸗Gruppe, im 
Gemeinderathe zur Verhandlung und Beſchluſsfaſſung? 

Bürgermeiſter: Ich habe die Ehre, hierauf Folgendes zu 
erwidern: Die Erläſſe der hohen Statthalterei werden ſofort zur 
geſchäftsordnungsmäßigen Behandlung zugeführt und werden ſohin 
je nach der Competenz dem Gemeinderathe oder dem Stadtrathe 
zur Kenntnis gebracht werden. 

Der Herr Interpellant fragt weiter, ob der Bürgermeiſter 
bereit ſei, die Beſchlüſſe des Gemeinderathes zu reſpectieren? Ich 
habe die Ehre, hierauf zu bemerken, dass ich bereit bin, die Beſchlüſſe 
des Gemeinderathes zu reſpectieren, und dass auch bisher die Be— 
ſchlüſſe des Gemeinderathes immer genau ausgeführt worden find. 
Den Vorwurf, als wenn die Beſchlüſſe des Gemeinderathes nicht 
zur Ausführung gebracht worden ſeien, mußs ich zurückweiſen. 

Es wird weiter gefragt, wie es gekommen iſt, daſs der am 
27. April gefajste Beſchluſs, welcher dahin gegangen iſt, daßs 
innerhalb drei Monaten über das Schiedsgericht referiert werden 
ſoll, obwohl der 27. Juni vor der Thür ſteht, noch nicht zur 
Ausführung gelangt iſt. Dagegen mußs ich bemerken, daſs ſich 
der Herr Interpellant um einen Monat geirrt hat. Dieſe Friſt 
läuft am 27. Juli ab. Bis dahin wird das Referat auch erſtattet 
werden. 

Die Wahl der Commiſſion, welche der Gemeinderath beſchloſſen 
hat, wird auf die Tagesordnung einer der nächſten Sitzungen ge— 
ſtellt werden. 

Schriftführer Hem. Rath Dr. Zimmermann (liest): 

6. Antrag des Gem.-Nathes Schneeweiß und Genoſſen: 

Der löbliche Gemeinderath wolle beſchließen, es ſei mit dem 
löblichen Finanzärar wegen Ankauf des ehemaligen Linien— 
amtsgebäudes zu St. Marx im III. Bezirke behufs Regulierung 
der Straße zwiſchen dem III. und XI. Bezirke in Verhandlung zu 
treten. 

Vürgermeiſter: Wird zur geſchäftsordnungsmäßigen Be⸗ 
handlung zugeführt. 

Schriftführer Gem.-Rath Dr. Zimmermann (liest): 

7. Dringlichkeits-Antrag des Gem. Nathes 
Schlechter und Genoſſen: 

Die beſchloſſene Pflaſterung der Saudwirthgaſſe im VI. Bezirke, und 
zwar in der Strecke von der Marchettigaſſe bis zur Thurmburggaſſe iſt ſoeben 
in Ausführung begriffen und werden hiezu Steine aus der Stumpergaſſe im 
VI. Bezirke verwendet. Nachdem nun für das kurze Stück der Saudwirthgaſſe, 


welches ungepflaſtert bleiben ſoll, noch genügend Steine aus der Stumpergaſſe 
vorhanden ſind, ſtelle ich folgenden Dringlichkeits-Antrag: 


1. Die Pflaſterung des kleinen noch reſtierenden Stückes der 
Sandwirthgaſſe wird genehmigt. 

2. Als Materiale hiezu werden verfügbare Steine aus der 
Stumpergaſſe genommen, und 

3. der Erſteher der Arbeiten in der jetzt zur Ausführung ge— 
langenden Strecke der Sandwirthgaſſe ſei aufzufordern, die reſt— 
liche Pflaſterung zu den jetzt gewährten Bedingungen vorzunehmen. 

Vürgermeiſter: Wird geſchäftsordnungsmäßig behandelt 
werden. Wir gehen zur Tagesordnung über. 

S. (4914.) Referent Hem.-Rath Wurm: Die Gegenſtände, 
über welche ich zuerſt die Ehre habe, zu referieren, ſtehen auf 
der Nachtrags⸗Tagesordnung. 

Z. 4914 betrifft das Project der k. k. Bauleitung der Stadt- 
bahn, Section Vorortelinie, für die Regulierung der Hohenwart— 
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gaſſe von der Barawitzkagaſſe in Heiligenſtadt bis zur Herren— 
gaſſe in Ober⸗Döbling. 

Dieſer Gegenſtand hat ſchon wiederholt den Stadtrath und 
den Gemeinderath beſchäftigt; es ſind nämlich für die Anlage 
der Bahnſtation daſelbſt früher Pläne vorgelegen, nach welchen nur 
eine theilweiſe Regulierung der Hohenwartgaſſe ſtattgefunden hätte. 
Die dortigen Verhältniſſe ſind wohl allbekannt. Die Straße iſt ſehr 
tief eingeſattelt und neben der Straße geht ein noch tiefer führender 
Fußweg, von welchem man nur über Stiegen zu ihrer Fortſetzung, 
der Hohenwartgaſſe, gelangt. Dieſer Übelſtand wurde bei dem 
erſten Projecte etwas gemildert, bei dem zweiten Projecte, welches 
vorgelegt wurde, war dieſer Übelſtand ſchon ſoweit behoben, daſs 
in einer großen Strecke die Straße, welche dort projectiert iſt, 
in der ganzen Breite eröffnet werden ſollte und auch der tiefer 
gelegene Fußweg zum größten Theile ſchon in das Niveau der 
Straße gebracht war. Nur ein kleiner Theil wäre noch in der Tiefe 
gelegen, und wäre es alſo dort noch nothwendig geweſen, bedeutend 
aufzuſteigen, um in das Niveau des übrigen Theiles zu gelangen. 

Bei dieſem zweiten Projecte war auch eine weſentliche Ver— 
beſſerung, die darin beſtanden hat, dafs auch die Häuſer der Ge: 
meindegaſſe mit dem Trottoir ins richtige Niveau gebracht wurden. 
Trotzdem dieſe Verbeſſerung ſtattgefunden hat, hat der Stadtrath 
beantragt, dafs bei dieſer Gelegenheit die Geſammtregulierung der 
Straßenſtrecke von der Herrengaſſe bis zur Barawitzkagaſſe durch— 
geführt werde, weil jetzt die Gelegenheit vorhanden iſt, dieſe Re— 
gulierung billiger herzuſtellen, als wenn die Gemeinde ſpäterhin 
ſelbſtändig dieſe Regulierung durchführen würde; es iſt nämlich 
möglich, das geſammte Anſchüttungsmaterial von dem Baue der 
Vorortelinie zu erhalten, wodurch die Koſten bedeutend verringert 
werden. Es wurde nun zwiſchen dem Stadtbauamte und der Bau⸗ 
leitung der Stadtbahn eine Vereinbarung über die Art der Her— 
ſtellung getroffen und ein Koſtenüberſchlag aufgeſtellt, und es ſtellt 
ſich heraus, daſs, wenn die Geſammtregulierung durchgeführt wird, 
in der ganzen Strecke von der Herrengaſſe bis zur Barawitzka⸗ 
gaſſe die Mehrauslagen 18.484 fl. 62 kr. betragen, eine Summe, 
welche gewiss weit geringer iſt, als wenn die Gemeinde ſelbſtändig 
dieſe ganze Regulierung durchführen würde, weil in dieſer Summe 
auch die Einlöſungskoſten inbegriffen ſind; es iſt vielleicht möglich, 
daſs von der genannten Summe noch etwas abgeht, wenn man 
die Einlöſung nicht jo durchführt, daſs die ganze Fläche ins 
Eigenthum genommen wird, ſondern es möglich ſein wird, gewiſſe 
Flächen nur zeitweiſe in Anſpruch zu nehmen, nämlich gewiſſe 
Böſchungen, die nothwendig ſind, um die Straßen zu heben. 

Nachdem dieſe Umgeſtaltung im Intereſſe der Gemeinde ge— 
legen iſt und dadurch Übelftände behoben werden, welche gewißs 
Anſtoß erregt haben, beantragt der Stadtrath die Genehmigung 
des Projectes mit dem die Gemeinde Wien treffenden Koſtenbetrage 
per 18.484 fl. 62 kr. und Bewilligung eines Zuſchußscred ites in 
dieſer Höhe zur Ausgabs⸗Rubrik XXII I d. 

Ich bitte, dieſen Antrag anzunehmen. 

Gem.-Nath Steiner: Ich ſchließe mich dem Antrage des 
Herrn Referenten vollkommen an, aber er wurde ſchon vor unge— 
fähr vier Monaten vom Plenum des Gemeinderathes angenommen, 
daſs das Stadtbauamt beauftragt werde, ſich mit der Direction der 
Staatsbahnen, reſpective der Bauleitung ins Einvernehmen zu ſetzen, 
damit bezüglich derjenigen Straßen, welche canaliſiert werden ſollen 
und wo bereits Linien gebaut werden, ein einheitliches Vorgehen ſtatt— 
findet. Ich war geſtern draußen und ſie ſchütten bereits auf. Im 
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heurigen Budget wurde die Canaliſierung der Hohen Warte be— 

ſchloſſen; und wenn ſie nicht durchgeführt wird, müſſen wir das 

Erdreich, das die Bauleitung hinführt, wieder wegführen laſſen, 

was bedeutende Auslagen erfordert. Ich würde daher an den Herrn 

Bürgermeiſter die Bitte richten, daſs das Stadtbauamt die Canali— 

ſierung jetzt durchführt, wodurch eine bedeutende Erſparnis zu 

erzielen wäre; denn jetzt führt man bedeutende Erdſchichten gerade 
dorthin, weil der Graben zugeſchüttet werden ſoll, und ich weiß 
nicht, warum bis jetzt noch nichts geſchehen iſt. 

Bürgermeifter: Wünſcht noch jemand das Wort? (Es 
meldet ſich niemand.) Gegen den Referenten⸗Antrag wurde eine 
Einwendung nicht erhoben. Die Herren, welche mit dem Antrage 
einverſtanden find, wollen die Hand erheben. (Geſchieht.) Ange— 
nommen. 

Beſchluſs: Das Project der k. k. Bauleitung der Stadtbahn, 
Section Vorortelinie, für die Regulierung der Hohen— 
wartgaſſe von der Barawitzkagaſſe in Heiligenſtadt 
bis zur Herrengaſſe in Ober-Döbling wird mit dem 
die Gemeinde Wien treffenden Koſtenbetrage per 
18.484 fl. 62 kr. genehmigt und zur Deckung dieſer 
Auslage ein Zuſchuſscredit in dieſer Höhe zur Aus— 
gabs⸗Rubrik XXII I d bewilligt. 

9. (4178.) Referent Gem.-Rath Wurm: Es handelt 
ſich um die Renovierung der Bürgermeiſterwohnung im Rathhauſe 
und die Renovierung der inneren Einrichtung. Es ſind einige 
Renovierungen nothwendig, welche zum Theile in der natürlichen 
Abnützung ihren Grund haben, zum Theile darin, weil die Ein— 
theilung der Wohnung nicht ganz entſprechend iſt. Es iſt noth— 
wendig, einen Raum abzutheilen, und infolge deſſen muſs die 
Tapezierung und Malerei neu hergeſtellt werden. Dann ſind in 
den verſchiedenen Räumen die Vorhänge und Möbel derart abge— 
nützt, daj3 ſie renoviert werden müſſen. Ein Zimmer endlich iſt 
gar nicht eingerichtet und war bisher mit den Privatmöbeln des 
verſtorbenen Herrn Bürgermeiſters Dr. Prix möbliert. Nachdem 
es aber doch Sache der Gemeinde iſt, die geſammte Wohnung 
möbliert zu übergeben, ſo wird beantragt, auch dieſen Raum mit 
Möbeln auszuſtatten. Alle dieſe Auslagen zuſammen beanſpruchen 
einen Betrag von circa 4500 fl. Bedeckt iſt nur jener Theil, 
welcher die Renovierung der Localitäten betrifft. Alles aber, was 
die Renovierung der Möbeln und Neumöblierung betrifft, iſt nicht 
bedeckt, weil die betreffende Budgetpoſt bereits vollkommen in An— 
ſpruch genommen iſt. Der nichtbedeckte Betrag macht 3393 fl. aus 
und betrifft Rubrik IV 2 a. 

Der Stadtrath ſtellt demnach den Antrag auf Bewilligung 
eines Zuſchuſscredites von 3393 fl. zur Rubrik IV 2 a für den 
genannten Zweck. Ich bitte um Ihre Zuſtimmung. 

Vürgermeiſter: Wünſcht jemand das Wort? (Niemand 
meldet ſich.) Es iſt keine Einwendung. Der Antrag iſt auge: 
nommen. 

Beſchluſs: Behufs Renovierung der Bürgermeiſterwohnung im 
Rathhauſe wird ein Zuſchuſscredit per 3393 fl. zur 
Rubrik IV 2 a bewilligt. 

10. (4511.) Referent Gem.-Rath Wurm: Die Eigen⸗ 
thümer der Realität Einl.⸗Z. 653, VII. Bezirk, erſuchen um Er— 
ftredung der Friſt zur Einzahlung des Kaufſchillings für die 
Linienwallparcelle 1306/1. Dieſe Parcelle wurde angekauft und 
hätte der Kaufſchilling bereits am 17. Mai d. J. erlegt werden 
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ſollen. Es ſind jedoch unter den Eigenthümern der angrenzenden 
Realität, welche dieſen Linienwallgrund angekauft haben, Minder⸗ 
jährige und iſt daher die Einholung der obervormundſchaftlichen 
Bewilligung nothwendig. 

Es hat ſich aber hiebei nicht nur darum gehandelt, die Be— 
willigung zu erhalten, um dieſe Fläche um 30.000 fl. anzukaufen, 
ſondern gleichzeitig wurde darum eingeſchritten, gewiſſe Flächen, 
welche im Beſitze der letztgenannten Eigenthümer ſind, an das 
Conſortium Cabos & Schwein burg verkaufen zu dürfen und 
wurde für dieſe Flächen ein Kaufſchilling von 63.000 fl. ausbe⸗ 
dungen. Die Transaction bezüglich jener 30.000 fl., welche an 
die Commune zu zahlen ſind, wurde von der Vormundſchafts— 
behörde bewilligt, der Verkauf der anderen Grundflächen um 
63.000 fl. wurde aber nicht bewilligt. 


Nachdem nun die Zahlung der 30.000 fl. aus dem Eingange 
der 63.000 fl. hätte ſtattfinden ſollen, iſt es den Käufern momentan 
unmöglich, den Kaufſchilling per 30.000 fl. zu erlegen, und um 
eine andere Geldbeſchaffung einzuleiten, iſt natürlich die neuerliche 
Bewilligung der obervormundſchaftlichen Behörde nothwendig. Es 
iſt daher um eine Friſterſtreckung bis 15. September 1894 ange— 
ſucht worden und es wird angeboten, dieſen Kaufſchilling von 
30.000 fl. mit 5 Percent zu verzinſen, alſo mit einem Intereſſen⸗ 
betrag von 500 fl. 

Der Antrag, welchen demnach der Stadtrath ſtellt, iſt folgender 
(liest): 

„Den Bittſtellern wird die Stundung des zufolge Gemeinde— 
raths⸗Beſchluſſes vom 13. März 1894, Z. 8, bereits am 16. Mai 
1894 fällig geweſenen Kaufſchilliugs per 30.000 fl. für den zur 
Arrondierung der obgenannten Realität erforderlichen Theil der 
Linienwallparcelle 1306/1, Einl.-Z. 430, VII. Bezirk, im Ausmaße 
von circa 139 m? bis zum 15. September 1894 gegen dem be— 
willigt, dafs dieſer Betrag vom 17. Mai bis 15. September d. J. 
mit 5 Percent verzinst wird. 

Die Zinſen per 500 fl. ſind zugleich mit dem Kaufſchillinge 
einzubezahlen.“ 

Ich bitte, dieſen Antrag anzunehmen. 

Bürgermeifter: Keine Einwendung? — Angenommen. 
Beſchluſs: Den Bittſtellern wird die Stundung des zufolge 

Gemeinderaths-Beſchluſſes vom 13. März 1894, Z. 8, 
bereits am 16. Mai 1894 fällig geweſenen Kauf⸗ 
ſchillings per 30.000 fl. für den zur Arrondierung der 
obgenannten Realität erforderlichen Theil der Linien— 
wallparcelle 1306 /, Einl.⸗Z. 450, VII. Bezirk, im 
Ausmaße von circa 139 m? bis zum 15. September 
1594 gegen dem bewilligt, dass dieſer Betrag vom 
17. Mai bis 15. September d. J. mit 5 Percent 
verzinst wird. | 

Die Zinſen per 500 fl. find zugleich mit dem 
Kaufſchillinge einzubezahlen. 


11. (3969.) Referent Gem.-Nath Stiaßny: Der Gegen⸗ 
ſtand, über welchen ich zu berichten die Ehre habe, betrifft das 
Project zur dritten Erweiterung des Reſervoirs am Roſenhügel. 

Das im Jahre 1873 erbaute Reſervoir hat bereits zwei 
Erweiterungen erfuhren, und zwar in den Jahren 1879 und 1887. 
Es dürfte den geehrten Gemeinderath intereſſieren, in welcher 
Weiſe die Vergrößerungen dieſes Haupt-Waſſerbehältniſſes ſtatt— 


gefunden haben. 
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Im Jahre 1873 iſt dieſes Reſervoir mit einem Faſſungs⸗ 
raume von 2263 m? erbaut worden. 


Die erſte Erweiterung im Jahre 1879 ergab einen Faſſungs— 


raum von 30.700 m?, die zweite im Jahre 1887 einen ſolchen 
von 73.954 m3. Es hat alſo die zweite Erweiterung eine Ver⸗ 
mehrung des Waſſervorrathes um 43.254 m? mit ſich gebracht. 

Gegenwärtig iſt eine Vermehrung durch Erbauung eines 
ſelbſtändigen, aber mit den anderen in Verbindung ſtehenden 
Waſſerbehältniſſes geplant, welches einen Faſſungsraum von 
46.133 m? oder 815.230 Eimern beſitzen wird. Der geſammte 
Faſſungsraum dieſes größten aller Waſſerbehältniſſe, das gewiſs 
auch zu den größten Reſervoirs in ganz Europa gezählt werden 
kann, wird dann 120.087 m? oder 2, 122.092 Eimer betragen. 

Ich werde mir geſtatten, an der Hand des Planes dieſen 
Vergrößerungsbau zu zeigen. (Am Plane demonſtrierend): 

Das urſprüngliche Reſervoir vom Jahre 1873 hatte nur dieſe 
im Verhältniſſe zum gegenwärtigen Bauwerk ganz unanſehnliche 
Größe. Im Jahre 1879 kamen dieſe beiden Flügelbauten dazu. 
Im Jahre 1887 wurde dieſes rechtsſeitige Reſervoir ausgeführt, 
und nunmehr iſt die Herſtellung dieſes linksſeitigen, großen Waſſer— 
behältniſſes geplant, welches übrigens in den Dimenſionen und 
der Ausführung beinahe vollſtändig mit dem im Jahre 1887 her— 
geſtellten übereinſtimmt und nur um je ein Pfeilertravée zu beiden 
Seiten größer ſein wird. 

An dieſem Plane möchte ich auch noch darauf hiuweiſen, 
daſs nach der Richtung, welche ich hier andeute, ſich der Haupt— 
Zuleitungscanal befindet, daſs ferner von dieſem Reſervoir aus 
die Zuleitungsröhren zu den Reſervoirs am Wienerberge einer— 
ſeits — von dieſem wird bekanntlich das Reſervoir am Lager— 
berge geſpeist — und zur Schmelz andererſeits führen, und dajs 
außerdem hier noch die Zuleitung zu der Pumpſtation in Breitenſee 
dargeſtellt iſt. Alle dieſe Hauptzuleitungsrohre bekommen einen 
Durchmeſſer von 950 mm. Die Reſervoirs ſind untereinander 
durch die im Plane erſichtlich gemachten Verbindungskammern 
verbunden. Außerdem befinden ſich hier noch Einlaufkammern — 
ich werde im Laufe des Referates dieſe beſchreiben — und dann 
noch Überfallscanäle für den Fal, als der Zufluſs größer ſein 
ſollte als der Ablauf. 

Die Größe dieſes Reſervoirs beträgt in der Länge 196 m, 
in der Breite 70 m, fo dass der Flächenraum 13.720 m? beträgt. 

Von der Größe der auszuführenden Arbeiten wird ſich der 
geehrte Gemeinderath einen Begriff machen, wenn ich ihm zwei 
Ziffern vorführe: die Erdaushebung beträgt circa 112.000 m? 
und die Felſenſprengung 26.231 ma. 

Aus dem vorliegenden Plane geht hervor, dajs das Terrain 
ein mäßig anſteigendes iſt, ſo daſs beinahe das ganze Reſervoir 
unterhalb des gegenwärtigen Terrains zu liegen kommen wird, 
und nur an einigen Stellen, wo größere Excavationen im Terrain 
ſich befinden — aufgelaſſene Steinbrüche u. ſ. w. — wird das 
Reſervoir während ſeines Baues aus dem Terrain herausragen. 

Ich habe ſchon früher die Ehre gehabt, zu erwähnen, dass 
das neue Reſervoir in denſelben Dimenſionen gebaut werden wird 
und auch nahezu in denſelben Größenverhältniſſen wie bei der 
zweiten Erweiterung. Ich will auch noch erwähnen, daßs dieſelben 
Conſtructionen hergeſtellt werden, insbeſondere dasſelbe Stein— 
material zur Herſtellung der Steinpfeiler verwendet werden wird, 


wie bei der zweiten Erweiterung, nämlich Gmündener Granit, der 


ſich vortrefflich bewährt hat. Es kommen im ganzen 230 frei⸗ 
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ſtehende glatte und 4 verkröpfte Steinpfeiler zur Aufſtellung. Die 
Façade dieſes Bauwerkes wird in vollkommener Übereinſtimmung 
mit der Fagade des beſtehenden Reſervoirs ausgeführt und ganz in 
Margaretha⸗Stein verkleidet werden. In dem hier vorliegenden 
Plane, welchen ich der geneigten Beſichtigung empfehle, iſt der 
Grundriss des Gebäudes dargeſtellt und aus demſelben wollen die 
geehrten Herren die Situierung der Einlaufg-, Überfalls⸗ und 
Verbindungskammern mit den älteren Reſervoirs, überhaupt die 
ganze Dispoſition der einzelnen Baubeſtandtheile entnehmen. | 

In dem Schnitte find verſchiedene Einrichtungen erſichtlich, 
auf welche ich mir Ihre Aufmerkſamkeit zu lenken erlaube. 

Es iſt vor allem die Einrichtung getroffen, dass anlässlich 
der Füllung dieſes Waſſerbehältniſſes ein raſches Entweichen der 
angeſammelten Luft ſtattfinden kann und dafs überhaupt eine Er- 
neuerung der Luft in dem Waſſerbehältniſſe erfolgen könne. Zu 
dieſem Behufe ſind Ventilationsſchläuche angebracht, welche mit 
aus Steinzeug hergeſtellten Aufſätzen verſehen ſind. Außerdem ſind 
an der Mittelmauer, welche das Reſervoir ſeiner Länge nach in 
zwei gleiche Hälften theilt, Offnungen angebracht, um das Ent— 
weichen der Luft bei der Füllung zu ermöglichen. 

Die trichterförmigen Auffätze, welche die geehrten Herren 
hier in den Gewölben wahrnehmen, dienen zur natürlichen Des 
leuchtung, ſie ſind oben mit ſtarkem Glaſe abgeſchloſſen. Eine ſehr 
hübſche Einrichtung, welche ich auch nur andeutungsweiſe erwähnen 
will, iſt in der Einlaufkammer angebracht, um den Zuflufs des 
Waſſers zu regulieren, beziehungsweiſe ganz abzufperren. Zu dieſem 
Behufe ſind ſchleuſenartige Vorrichtungen angebracht, welche ſich 

theils mit einer Kurbel, theils mit einem Schwungrade bewegen 
laſſen. Durch die Bewegung dieſes Schwungrades, und bei den 
anderen Schleuſen durch die Bewegung dieſer Kurbel wird eine 
Schnecke ohne Ende in Bewegung geſetzt, welche in ein Zahnrad 
eingreift, das andererſeits wieder eine Zahnſtange zu heben 
imftande iſt. Dadurch wird dieſe ſchleuſenförmige Vorrichtung mit 
Auwendung einer verhältnismäßig geringen Kraft gehoben oder 
geſenkt. | 

Noch möchte ich auf die Anbringung eines Waſſerſtands⸗ 
Anzeigers aufmerkſam machen, welche in der Weiſe erfolgt, dass 
ſchon beim Eintritte durch die Thüre der Vorkammer der Reſervoir— 
wächter imſtaude iſt, den Waſſerſtand wahrzunehmen. Der Waſſer— 
ſtands⸗Anzeiger communiciert ganz einfach mit dem Reſervoir ſelbſt. 

Die Waſſertiefe wird im Maximum 3729 m oder genau 
12 Wiener Fuß betragen. Die Communication im Reſervoir ſelbſt 
wird mittels eiſerner Treppen und eiſerner Gänge herbeigeführt. 
Die Verbindungskammer wird, wie ich die Ehre hatte, zu erwähnen, 
die Verbindung aller Reſervoirs untereinander ermöglichen. 

Ich bemerke, dafs das gegenwärtig zur Ausführung gelangende 
Reſervoir faſt ausſchließlich dem Zwecke der Verſorgung der ehe— 
maligen Vororte mit Waſſer beſtimmt iſt, daßs aber die Ein— 
richtung getroffen wurde, dass alle Reſervoirs miteinander communi⸗ 


cieren, fo dafs im Falle von plötzlich eintretenden Rohrgebrechen 


das eine oder andere Reſervoir für jeden der beiden Zwecke, 
nämlich für die Verſorgung der Vororte und für die der inneren 
Bezirke verwendet werden kann. Zuletzt mache ich noch auf eine 
Detailzeichnung aufmerkſam, welche die zur Anwendung kommenden 
Fagonſtücke von beſonderer Form, für welche eigene Modelle an⸗ 
gefertigt werden müſſen, erſichtlich macht. 

Was nun die Koſten dieſes Baues anbelangt, ſo ſind die 
Koſten des Reſervoirs von der Buchhaltung mit dem Betrage 
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von 985.500 fl. und die Koſten eines Wächterhauſes mit 6500 fl., 
zuſammen alſo mit 992.000 fl. beziffert. Durch die Ergebniſſe 
der Offertverhandlung — und wir können das mit Rückſicht auf 
eine in der jüngſten Zeit ſtattgefundene Offertverhandlung mit 
großer Sicherheit ausſprechen — wird ſich dieſe Ziffer auf 
848.000 fl. reſtringieren. Es entſpricht dies auch den Erfahrungen, 
die wir gemacht haben, wonach die Herſtellung eines Reſervoirs 
gewöhnlich ſoviel in Gulden koſtet, als der Faſſungsraum des— 
ſelben in Eimern beträgt, fo dass alſo bei einem Faſſungsraume 
von etwas über 800.000 Eimern die Koſten ſich auf 800.000 fl. 
und etwas darüber werden beziffern laſſen. Von dieſem Betrage 
ſind bereits 200.000 fl. in das Budget des Jahres 1894 vom 
geehrten Gemeinderathe eingeſtellt worden, was für die heuer zur 
Ausgabe gelangenden Beträge vollkommen ausreicht, während pro 
1895 der Betrag von 430.000 fl. und im darauffolgenden Jahre 
noch 218.000 fl. zur Verausgabung gelangen ſollen. 

Ich habe daher die Ehre, namens des Stadtrathes folgenden 
Antrag vorzulegen (liest): 

„Genehmigung des vorgelegten Projectes mit dem Koſten⸗ 
betrage von 992.000 fl., welcher in der Rubrik XXVI 6 ff 
„Reſervoirbauten“ zu verrechnen und, nachdem ſich derſelbe infolge 
der Offertverhandlungs-Ergebniſſe auf 848.000 fl. herabmindern 
wird, für das laufende Jahr mit dem Theilbetrage von 200.000 fl. 
bedeckt iſt, während die Erforderniſſe per 430.000 fl. für 1895 
und per 218.000 fl. für 1896 in derſelben Rubrik ſicherzuſtellen 
ſein werden.“ 

Ich bitte um die Genehmigung dieſes Antrages. 

ürgermeiſter: Wünſcht jemand das Wort? (Niemand 
meldet ſich.) Es iſt nicht der Fall. Ich erſuche jene Herren, welche 
mit dem Antrage des Herrn Referenten einverſtanden ſind, die 
Hand zu erheben. (Geſchieht.) Angenommen. 
Beſchluſs: Genehmigung des vorgelegten Projectes mit dem 
Koſtenbetrage von 992.000 fl., welcher in der 
Rubrik XXVI 6 f „Reſervoirbauten“ zu verrechnen und, 
nachdem ſich derſelbe infolge der Offertverhandlungs— 
Ergebniſſe auf 848.000 fl. herabmindern wird, für 
das laufende Jahr mit dem Theilbetrage von 200.000 fl. 
bedeckt iſt, während die Erforderniſſe per 430.000 fl. 
für 1895 und per 218.000 fl. für 1896 in derſelben 
Rubrik ſicherzuſtellen ſein werden. 

12. (1458.) Referent Gem.-»Rath Noſchan: Ich habe 
die Ehre, über einige Zuſchuſscredite für das abgelaufene Jahr 
1893 zu berichten. 

Zahl 1458 betrifft einen Zuſchuſscredit zur Ausgabs-Rubrik 
XXVI Ig a. Im Präliminare für 1893 iſt in dieſer Rubrik für 
verſchiedene Ausgaben zu Zwecken der Hochquellenleitung auf 
Grund des Erfolges des Beobachtungsjahres der Betrag von 
40.000 fl. eingeſtellt geweſen. Nun iſt das eine Poſition, welche 
ſich außerordentlich ſchwer präliminieren lässt, weil in derſelben 
verſchiedene Ausgaben enthalten ſind, deren Erfolg man im voraus 
nicht wiſſen kann. Es waren 39.550 fl. zur Gebür geſtellt, ſo 
dafs ein kleines Mindererfordernis von 450 fl. übriggeblieben iſt. 
Dabei ſind jedoch die Rechnungen des Baurathes Schurz und 
des Forſtverwalters Prohaska, welche zuſammen 6150 fl. aus- 
machen, noch nicht in Rechnung gezogen. Nachdem es nun richtig 
iſt, daſs diejenigen Beträge, welche für 1893 aufgelaufen find, 
auch für dieſes Jahr gebucht werden, ſo zeigt ſich ein Abgang 
von 5700 fl., beziehungsweiſe iſt ein Zuſchuſscredit in dieſer Höhe 
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erforderlich. Die überſchreitung beſteht größtentheils in Mehr- 

löhnungen für Arbeiter von beiläufig 500 fl., um welche die 

Kranken⸗ und Unfallverſicherung höher iſt, als präliminiert war, 

weil eine größere Anzahl von Arbeitern beſchäftigt wurde, und 

aus verſchiedenen kleineren Auslagen. 

Der Stadtrath beantragt, zu dieſer Rubrik einen Zuſchuss⸗ 
credit von 5700 fl. zu bewilligen. Ich bitte die geehrten Herren 
um Ihre Zuſtimmung. 

Vice-Nürgermeiſter Dr. Nichter (den Vorſitz übernehmend): 
Keine Einwendung? — Angenommen. 

Beſchluſs: Zur Ausgabs⸗Rubrik XXVI 1 g a „Verſchiedene 
Auslagen der Hochquellenleitung“ wird ein Zuſchuss— 
credit per 5700 fl. bewilligt. 

13. (3280.) Referent Gem.-Rath Voſchan: Zuſchuſs⸗ 
credit zur Ausgabs⸗Rubrik IV 21 „Verſchiedene Amtserforderniſſe“. 
Der Zuſchuſscredit beträgt 9023 fl. 32 kr. und iſt hervorgerufen 
größtentheils durch Nachſchaffungen und Einrichtungen in den 
magiſtratiſchen Bezirksämtern, Einrichtung von Telephons, An— 
ſchaffung von Wäſche, Stampiglien u. dgl. Die ausführliche 
Rechnung liegt vor, ſie wurde vom Stadtrathe geprüft, und ich 
erlaube mir die Bitte, dieſen Zuſchufscredit gütigſt bewilligen zu 
wollen. 

Vice-Vürgermeiſter Dr. Nichter: Keine Einwendung? — 
Angenommen. 

Beſchluſs: Zur Ausgabs⸗Rubrik IV 21 „Verſchiedene Amts⸗ 
erforderniſſe“ wird ein Zuſchuſscredit per 9023 fl. 
32 ½ kr. bewilligt. 

14. (2670.) Referent Gem.⸗Nath Voſchan: Zuſchuſßs⸗ 
eredit zur Ausgabs-Rubrik XXII 2 c, das iſt die Rubrik, in 
welcher die Löhnungen für die Erhaltung der ungepflafterten 
Straßen verrechnet werden. Bei dieſer Rubrik ergibt ſich ein 
Abgang von 9408 fl. 41 kr., welcher dadurch hervorgerufen wurde, 
daſs von Seite der Bezirksvorſteher, namentlich in den letzten 
zwei Quartalen, viel bedeutendere Beträge verlangt worden ſind, 
als präliminiert waren, was gerechtfertigt iſt durch die in den letzten 
Quartalen herrſchende, etwas abnorme Witterung und durch die 
Vermehrung der Anſprüche der Bevölkerung. Es wird daher auch 
im nächſten Jahre für dieſe Rubrik ein höherer Betrag einzuſetzen 
ſein. Ich erlaube mir die Bitte, dieſen Zuſchuſscredit zu bewilligen. 

Vice-Vürgermeiſter Dr. Richter: Keine Einwendung? — 
Angenommen. 

Veſchluſs: Zur Ausgabs⸗Rubrik XXII 2 c „Löhnungen des 
Perſonales ꝛc.“ wird ein Zuſchußscredit per 9408 fl. 
41 kr. bewilligt. 

15. (2671.) Referent Gem.-Nath Voſchan: Zuſchuſs⸗ 
credit zur Ausgabs⸗Rubrik XXII 2 b, das find Fuhrwerkskoſten. 
Es iſt ein Zuſchuſscredit von 650 fl. 14 kr. aus den früher er- 
wähnten Urſachen erforderlich und ich bitte, auch dieſen kleinen 
Zuſchuſscredit zu bewilligen. 

Vice-Bürgermeiſter Dr. Richter: Keine Einwendung? — 
Angenommen. 

Beſchluſs: Zur Ausgabs⸗Rubrik XXII 2 b „Fuhrwerkskoſten 
für die Erhaltung der ungepflaſterten Straßen“ wird 
ein Zuſchuſscredit per 650 fl. 14 kr. bewilligt. 

16. (3469.) Referent Gem.-Nath Schlechter: Ich habe 
die Ehre, über Zahl 3469 zu referieren. Der Antrag befindet ſich 
auf der gedruckten Tagesordnung. 
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Von Seite der Direction des Rudolfinerhauſes in Döbling 
iſt das Anſuchen geſtellt worden, man möge das Waſſer, welches 
in dieſer Anſtalt benöthigt wird, von Seite der Gemeinde unent— 
geltlich abgeben. Ebenſo iſt im Laufe einer Debatte, welche im 
Gemeinderathe bezüglich der Waſſer-Angelegenheiten geführt worden 
iſt, vom Herrn Gem.-Rathe Steiner der Antrag geſtellt worden, 
es ſei dem Rudolfinerhauſe dieſes Waſſer unentgeltlich zur Ver— 
fügung zu ſtellen. In einer neuerlichen Eingabe iſt aber von der 
Direction gebeten worden, es möge für den Fall, als aus prin— 


cipiellen Rückſichten eine ſolche unentgeltliche Waſſerabgabe aus der 


Hochquellenleitung nicht zuläſſig ſei, eine entſprechende Subvention 
gegeben werden. 
feſtgehalten wurde, eine unentgeltliche Waſſerabgabe in irgendeiner 
Form nicht ſtattfinden zu laſſen, wird vom Magiſtrate mit Rück— 


der Form, dass das Waſſer unentgeltlich abgegeben, ſondern dafs 

ein entſprechendes Aquivalent, eine Subvention gegeben wird. Es hat 

ſich nun herausgeſtellt, daſs der Bedarf ungefähr 100 hl iſt, wovon 

9 hl auf den gewöhnlichen, normalen Bedarf und 91 auf den außer— 

gewöhnlichen Bedarf zu rechnen ſind. Das würde nun einen an 

die Gemeinde zu zahlenden Betrag von 446 fl. 50 kr. ergeben. 

Für die Jahre 1894, 1895, 1896 wird nun vorgeſchlagen, je eine 

Subvention von 450 fl. ſtatt der unentgeltlichen Waſſerabgabe zu 

bewilligen. | 

Ich bitte im Namen des Stadtrathes um die Annahme dieſes 
Antrages. 

Vice-Bürgermeiſter Dr. Richter: Keine Einwendung? — 
Angenommen. | 
Beſchluſs: Für das „Rudolfinerhaus“ in Döbling wird eine 

Subvention von je 450 fl. für die Jahre 1894, 1895 
und 1896 bewilligt. 

17. (4069.) Referent Gem.-Nath Schlechter: Durch den 

Umbau der Häuſer 3, 5, 7, 9 und 11 im VI. Bezirke, Maria⸗ 

hilferſtraße, iſt durch die dabei erfolgte ſehr bedeutende Zurück— 

legung in die neue Baulinie ein Zwiſchenplatz zwiſchen der neuen 

Baufläche und der bisherigen Straße entſtanden, welcher ſelbſt— 

verſtändlich ausgepflaſtert werden muſs. Es liegt nun das Project 

vor und würde ein Koſtenaufwand von 4949 fl. 55 kr. erforderlich 
ſein. Nachdem für dieſe Poſt im Präliminare keine Vorſorge getroffen 
wurde, die diesbezügliche Rubrik es auch nicht erlaubt, daſs dieſe 

Ausgabe aus derſelben beſtritten werde, ſo wird beantragt, nachdem 

dieſe Durchführung, wie ja die Herren zugeben werden, unbedingt 

und zweifellos nothwendig iſt, der löbliche Gemeinderath möge 
den Zuſchuſscredit in der von mir bereits genannten Höhe 
genehmigen. 

Vice-Vürgermeiſter Dr. Richter: Keine Einwendung? 
(Niemand meldet ſich.) Angenommen. 

Beſchluſs: Behufs Regulierung und Auspflaſterung des Zwiſchen— 
platzes vor den Häuſern Nr. 3, 5, 7, 9 und 11 
Mariahilferſtraße im VI. Bezirke wird ein Zuſchuſs— 
credit in der Höhe des Erforderniſſes per 4949 fl. 
55 kr. zur Ausgabs-Rubrik XXII Ib bewilligt. 

18. (4048.) Referent Gem.-Nath Schlechter: Es handelt 
ſich um die Waſſerzufuhr auf den Hernalſer Friedhof und um die 
Tieferlegung des Brunnens, welcher dort in unmittelbarer Nähe 
der Todtengräberwohnung beſteht. Schon im Jahre 1893 mufgte 
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wegen der geringen Ergiebigkeit des dort beſtehenden Brunnens 
Waſſer zugeführt werden. Heuer iſt das umſomehr nothwendig, 
als, wie die geehrten Herren wiſſen, es im Frühjahre ſehr trocken 
geweſen iſt. Mit Rückſicht darauf, ferner auch darauf, dafs der 
Todtengräber, welcher die Ausſchmückung der Gräber zu beſorgen 
hat, hiefür im Sinne des mit der Gemeinde Hernals abgeſchloſſenen 
Vertrages einen Betrag von 1200 fl. bezahlt und dadurch ge— 
wiſſermaßen ein Recht hat, dafs ihm ein entſprechendes Waffer- 
quantum zur Verfügung geſtellt wird, beantragt der Stadtrath, 
daſs dieſe Zufuhr genehmigt werde und dafür der Betrag von 


600 fl. und für die Vertiefung des Brunnens, beziehungsweiſe für 
Da nun bisher ausnahmslos an dem Syſtem 


die Herſtellung desſelben 300 fl. eingeſtellt werde. Nachdem in der 
diesbezüglichen Poſt XXIII die Deckung nicht vorhanden iſt, wird 


beantragt, der löbliche Gemeinderath wolle einen Zuſchuſscredit 
ſicht auf die humanitäre und gemeinnützige Thätigkeit dieſes Unter 
nehmens vorgeſchlagen, demſelben entgegenzukommen, aber nicht in 


von 900 fl. für die von mir genannten Zwecke bewilligen. 

Ich bitte um die Annahme dieſes Antrages. 

Vice-Vürgermeiſter Dr. Richter: Keine Einwendung? 
(Niemand meldet ſich.) Angenommen. 

Beſchluſs: Für die Waſſerzufuhr und die Tiefergrabung des 
Brunnens bei der Todtengräberwohnung am Hernalſer 
Friedhofe wird ein Zuſchuſscredit in der Höhe des 
Erforderniſſes von 900 fl. zur Ausgabs⸗Rubrik XXXIII4 
bewilligt. 

19. (3970.) Referent Gem. -Rath Matthies: Ich habe 
die Ehre, über Zahl 3970 zu referieren. Es handelt ſich um den 
Ankauf des Hauſes Dietrichgaſſe Nr. 32 im III. Bezirke. Die 
Herren haben diesbezüglich einen größeren Plan zugeſchickt be— 
kommen. Dieſes Haus hat ein Flächenausmaß von 722 m?, von 
denen 131 m? übrig bleiben zum Weiterverkaufe. Es ſoll nämlich 
eine Gaſſe, die Drorygaſſe, durchgeführt werden. Die Heuseigen: 
thümerin hat zuerſt einen Preis von 14.500 fl. gefordert, es iſt 
dann vom Stadtrathe ein Verhandlungscomité eingeſetzt worden, 
welches mit der Hauseigenthümerin einen Preis von 11.000 fl. 
abgeſchloſſen hat. Ich bitte um Ihre Zuſtimmung. 

Vice-Pürgermeiſter Dr. Nichter: Wünſcht jemand das 
Wort? (Niemand meldet ſich.) Ich erſuche diejenigen Herren, 
welche dieſem Antrage zuſtimmen, die Hand zu erheben. (Geſchieht.) 
Der Antrag iſt angenommen. 

Beſchluſs: Zur Durchführung der Drorygaſſe wird der Ankauf 
des Hauſes Dietrichgaſſe Nr. 32 der Katharina Luften— 
ſteiner um den Betrag von 11.000 fl. unter den 
vom Magiſtrate beantragten Bedingungen genehmigt. 

20. (4165.) Referent Gem.-Nath Schneiderhan: Ich 
habe die Ehre, an Stelle des Herrn Gem. -Rathes Witzelsberger 
zu referieren, und zwar über das Anſuchen der freiwilligen Feuer— 
wehr Penzing um Lieferung eines neuen Mannſchaftswagens und 
Adaptierung ihres alten Rüſtwagens, reſp. Ausrüſtung desſelben 
mit Pionnierwerkzeugen. Vom Feuerwehr-Commando wird die 
Dringlichkeit dieſer Anſchaffung anerkannt und befürwortet und es 
wird geltend gemacht, dass erſt dann die freiwillige Feuerwehr 
Penzing vollſtändig ausgerüſtet ſein wird, wenn dieſe Utenſilien 
angeſchafft find. Der Mannſchaftswagen koſtet 1300 fl. und ſoll 
in das ſtädtiſche Depot und von dort ein Wagen hinaus kommen. 
Die Pionnierwerkzeuge für zehn Mann koſten 386 fl. 5 kr., der 
Geſammtbetrag iſt alſo 1686 fl. 5 kr. Nachdem für dieſen Betrag 
keine Deckung vorhanden iſt, wird beantragt, dieſe Auslage zu 
genehmigen und zugleich den erforderlichen Zuſchuſsseredit zur 
Rubrik XX 6b zu bewilligen. Ich bitte um Ihre Zuſtimmung. 


Y 


Gem.-Rath Steiner: Meine Herren, wir haben ſchon 
wiederholt derartige Beträge zur Anſchaffung von Requiſiten be- 
willigt. Ich erlaube mir aber die Anfrage, ob dieſe Requiſiten, 
welche an die freiwilligen Feuerwehren abgegeben werden, auch 
einheitlich find ? (Referent: Alle!) ft die Bauart der Wägen fo, 
dajs, wenn heute oder morgen die freiwilligen Feuerwehren centrali⸗ 
ſiert werden, dieſe Wägen auch hier in der Centrale verwendet 
werden können? 

Referent: Gewißs, alles wird fo angeſchafft. 

Vice-Mürgermeiſter Pr. Richter: Wünſcht noch jemand 
das Wort? (Es meldet ſich niemand.) Der Antrag iſt nicht an— 
gefochten worden. Ich erkläre ihn für angenommen. 
Beſchluſs: Behufs Lieferung eines Mannſchaftswagens und 

Anſchaffung von Pionniergeräthen für die freiwillige 
Feuerwehr Penzing wird zur Ausgabs-Rubrik XX 6 b 
ein Zuſchuſscredit per 1686 fl. 5 kr. bewilligt. 

21. (3030.) Referent Gem. -Rath Dr. Vogler: Die 
Wiener pädagogiſche Geſellſchaft bezieht bereits ſeit einer Reihe 
von Jahren Subventionen von der Gemeinde Wien, und zwar 
zum Zwecke der Herausgabe ihres pädagogiſchen Jahrbuches. Die 
bisher erſchienenen Bände dieſes Jahrbuches ſind auch in der 
ſtädtiſchen Bibliothek vorhanden. 

Auch für das Jahr 1892 wurde ein ſolches Jahrbuch von 
der Geſellſchaft herausgegeben, welches die ſämmtlichen in dieſem 
Vereine abgehaltenen Vorträge meiſt pädagogiſchen Inhaltes, ferner 
Referate und Berichte über verſchiedene Schulverhältniſſe enthält. 
Dieſes pädagogiſche Jahrbuch iſt von bedeutendem Werte, und 
wird vom Magiſtrate und Stadtrathe beantragt, auch heuer dem 
Vereine „Wiener pädagogiſche Geſellſchaft“ zur Herausgabe dieſes 
Jahrbuches wieder eine Subvention im Betrage von 200 fl., d. i. 
dieſelbe wie in früheren Jahren, zu gewähren. Ich bitte um Ge— 
nehmigung dieſes Antrages. 

Vice-Vürgermeiſter Dr. Nichter: Wünſcht jemand das 
Wort? (Niemand meldet ſich.) Der Antrag iſt angenommen. 
Beſchluſs: Der Wiener pädagogiſchen Geſellſchaft wird eine 

Subvention von 200 fl. pro 1894 zur Herausgabe 
der pädagogischen Jahrbücher gegen dem bewilligt, dafs 
je ein Exemplar des jährlich erſcheinenden pädagogiſchen 
Jahrbuches an die Wiener Stadtbibliothek abgeliefert 
werde. N 

22. (659.) Referent Gem.⸗Nath Dr. Vogler: In der 
Schule im XVI. Bezirke, Kirchſtetterngaſſe 38, befindet ſich eine 
Special⸗Schulabtheilung für blinde Kinder. 

Es wurde nun vom Bezirksſchulrathe die Anregung gegeben, 
in dieſer Special⸗Schulabtheilung die Kinder im Seſſelflechten, 
Bürſtenbinden und Zitherſpielen unterrichten zu laſſen. Zu dieſem 
Zwecke iſt aber ein Geldbetrag zur Anſchaffung von Utenfilien 
erforderlich und wird der Antrag geſtellt, zu dieſem Zwecke einen 
Betrag von je 150 fl. auf drei Jahre zu bewilligen. Ich bitte 
um Genehmigung dieſes Antrages. 

Vice-Nürgermeiſter Dr. Richter: Wünſcht jemand das 
Wort? (Niemand meldet ſich.) Der Antrag iſt angenommen. 
Beſchluſs: Der Leitung der Specialſchulabtheilung für blinde 

Kinder XVI., Kirchſtetterngaſſe 38, wird ein Beitrag 
von jährlich 150 fl. auf drei Jahre zur Deckung der 
Koſten des Unterrichtes im Seſſelflechten, Bürſtenbinden 
und Zitherſpielen bewilligt. 


ALK 
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23. (1213.) Referent Gem.-Rath Dr. v. Billing: Es 
handelt ſich hier um die Bitte des Kirchenmuſikvereines St. Eliſabeth 
im IV. Bezirke, um Bewilligung eines Beitrages zur Gründung 
eines Fondes behufs Anſchaffung von Muſikalien und dergleichen 
Dingen, welche für die Pflege der Kirchenmuſik nothwendig ſind. 
Der Gemeinderath hat bisher derartige Beſtrebungen, welche darauf 
abzielen, die Kirchenmuſik zu veredeln und zu verbeſſern, durch 
Subventionen gekräftigt. 

Es beantragt der Stadtrath, dieſem Vereine einen einmaligen 
Betrag von 50 fl. zu bewilligen. Ich bitte Sie um Annahme 
dieſes Antrages. 

Vice-Würgermeiſter Dr. Richter: Keine Einwendung? — 
Angenommen. 

Beſchluſs: Dem Kirchenmuſikvbereine St. Eliſabeth im IV. Be- 
zirke wird zur Gründung eines Fondes eine einmalige 
Spende von 50 fl. bewilligt. 

24. (1783.) Referent Gem. -Rath Dr. v. Billing: Das 
Curatorium des Sophien-Spitales bittet neuerlich um eine Sub— 
vention für das abgelaufene Jahr. Der geehrten Verſammlung iſt 
ja die bisherige, ſehr erſprießliche Thätigkeit dieſes Spitales wohl 
bekannt. Es liegt nun der neue Jahresbericht für 1893 vor, aus 
welchem ſich eine bedeutende Erweiterung und auch Vertiefung der 
Thätigkeit dieſes Spitales ergibt; eine Erweiterung, indem die 
Zahl ſowohl der kliniſch als ambulatoriſch Behandelten, insbeſondere 
Armen außerordentlich zugenommen hat, ferner auch dadurch, dafs 
nunmehr eine chirurgiſche Abtheilung errichtet worden iſt, wodurch 
einem dringenden Bedürfniſſe Abhilfe geſchah. Bisher hat der 
Gemeinderath dem Curatorium dieſes Stiftungsſpitales die Summe 
von 1000 fl. bewilligt. Der Stadtrath ſieht ſich veranlasst, zu 
beantragen, daſs abermals dem Curatorium die Summe von 
1000 fl. als Subvention gewährt werde. 

Ich bitte um Ihre Genehmigung. 

Vice-Vürgermeiſter Dr. Richter: Keine Einwendung? — 
Angenommen. 

Beſchluſs: Dem Curatorium des Erzherzogin Sophien⸗Spitales 
wird eine Subvention von 1000 fl. pro 1893 be— 
willigt. 

25. (5998.) Referent Gem.-Nath Dr. v. Billing: Es 
betrifft dies die Bitte der Amtsdiener, welche bei den Bezirks— 
ämtern angeſtellt find, um Bewilligung eines Kanzleipauſchales. 

In früherer Zeit hatten jene Amtsdiener, welche beim Zu— 
ſtellungsdienſte beſchäftigt waren, ein Kanzleipauſchale von 26 kr., 
und zwar diejenigen, welche in der Centrale angeſtellt waren. 

Nunmehr haben auch eine ziemliche Anzahl der bei den 
Bezirksämtern beſchäftigten Amtsdiener den Zuſtellungsdienſt zu 
beſorgen. Dieſe ſind es nun, welche, nachdem ſie ebenfalls Tinte 
u. dgl. für den Kanzleidienſt brauchen, was ihnen nicht verabfolgt 
wird, die Bitte geſtellt haben, man möge ihnen ebenfalls ein 
Kanzleipauſchale bewilligen. Die Amter haben dieſes Bedürfnis 
als ein bei den Amtsdienern allgemein gerechtfertigtes anerkannt, 
nachdem die Amtsdiener ſehr häufig gewechſelt werden, jene von 
der Centrale hinauskommen u. ſ. w., und weil nahezu alle Amts⸗ 
diener auch mit kleinen Schreibarbeiten beſchäftigt ſind. Es bean⸗ 
tragt daher der Stadtrath übereinſtimmend mit dem Antrage des 
Magiſtrates: Es möge allen ſtädtiſchen Amtsdienern ein monat: 
liches Kanzleipauſchale von 25 kr., d. i. eine halbe Krone bewilligt 
werden. Nachdem es wohl in der Billigkeit begründet iſt, hier 
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nicht Kategorien zu ſchaffen, ſondern dieſes Pauſchale allen Dienern 


zukommen zu laſſen, bitte ich, um die Genehmigung dieſes An— 

trages. 

Bice- Bürgermeifler Dr. Richter: Keine Einwendung? — 
Angenommen. 

Beſchluſs: Sämmtlichen ſtädtiſchen Dienern der drei Bezugs⸗ 
claſſen wird ein Kanzleipauſchale monatlicher 25 kr. 
bewilligt. 

26. (4505.) Referent Gem.⸗Rath Vaugoin: Der Wein⸗ 
bauverein im XVIII. Bezirke bittet um eine Subvention. Dieſem 
Vereine wurde für das Jahr 1892 eine Subvention von 200 fl. 
bewilligt. Er weist nun in feinem Geſuche nach, dass er im 
laufenden Jahre an 2000 Stück Rebpflöcke anzuſchaffen hat, dass 
außerdem 400 D° Grund der Cultur zugeführt werden müſſen, 
und dass die Einnahmen des Vereines aus den Mitgliederbeiträgen, 
welche im ganzen die Summe von 202 fl. erreicht daben, nicht 
ausreichen. 

Es wird nun beantragt, dem Weinbauvereine für den 
XVIII. Bezirk wird eine Subvention pro 1894 per 200 fl. gegen 
dem bewilligt, daſs dieſelbe dem Obmanne des Vereines gegen 
Vorweiſung der ordnungsmäßigen Rechnungen vom magiſtratiſchen 
Bezirksamte im XVIII. Bezirke bis zur bewilligten Höhe ausge— 
folgt werde. Ich bitte um Ihre Zuſtimmung. 

Bice-Bürgermeifler Dr. Richter: Keine Einwendung? — 
Angenommen. 

Beſchluſs: Dem Weinbauvereine im XVIII. Bezirke wird eine 
Subvention pro 1894 per 200 fl. gegen dem bewilligt, 
daſs dieſelbe dem Obmanne des Vereines gegen Bor: 
weiſung der ordnungsmäßigen Rechnungen vom magi— 
ſtratiſchen Bezirksamte im XVIII. Bezirke bis zur be⸗ 
willigten Höhe ausgefocht werde. 

Vice-Würgermeiſter Dr. Nichter: Ich bitte, gefälligſt die 
Plätze einzunehmen, es mufs eine Auszählung vorgenommen 
werden. (Nach einer Pauſe:) Es wird die Anweſenheit von 
76 Mitgliedern des Gemeinderathes conſtatiert. 

27. (1956.) In der letzten Sitzung konnte die Beſchluſs— 
faſſung über das Referat, betreffend einen Antrag des Otto 
Wagner wegen käuflicher Überlaſſung von Gründen in Hütteldorf 
nicht erfolgen, weil die vorgeſchriebene Anzahl von Gemeinderäthen 
nicht anweſend war. Es wurde enunciert, dass in der heutigen 
Sitzung die Abſtimmung darüber erfolgen werde. Es iſt den geehrten 
Herren Mitgliedern des Gemeinderathes die Einladung zugekommen, 
worin dieſer Umſtand ſowie der Gegenſtand der Beſchluſsfaſſung 
angegeben iſt, wie das Geſetz es erfordert. 

Ich ſchreite nun, nachdem mehr als 70 Mitglieder des Ge— 
meinderathes anweſend ſind, zur Abſtimmung über den Antrag, 
welcher lautet (liest): 

„Es ſei der Verkauf der Grundflächen E und F im Ausmaße 
von zuſammen 6495 m? um den Pauſchalbetrag von 4500 fl. zu 
genehmigen.“ 

Ich bitte jene Herren, welche dieſen Antrag annehmen, ſich 
von den Sitzen zu erheben. (Geſchieht.) Der Antrag iſt e in— 
ſtimmig angenommen, ſomit der Gegenſtand erledigt. 
Beſchluſs: Der Verkauf der an die Villa Nr. 24 Dornbacher⸗ 

ſtraße in Hütteldorf angrenzenden, im Plane mit E 
und F bezeichneten Gründe im Ausmaße von 6495 m? 
um den Pauſchalbetrag von 4500 fl. an Otto 
Wagner wird genehmigt. 
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28. (276.) Referent Gem.-Nath Dr. Cueger: Beilage 
Nr. 74. Von Seite des Magiſtrates wird berichtet, daſs das 
ſtädtiſche Volksbad im XIV. Bezirke um die Mitte Juli fertig 
werden wird. Es iſt daher nothwendig, das Perſonal zu ſyſtemiſieren 
und wird diesbezüglich der Vorſchlag gemacht, in gleicher Weiſe 
vorzugehen, wie bei den anderen früheren Badeanſtalten. 

Es werden daher folgende Anträge geſtellt: 

„A. 1. Die Beaufſichtigung und Leitung der in Rede ſtehenden 
Badeanſtalt wäre einem Beamten des Stadtbauamtes zu über⸗ 
tragen, welcher für die hieraus ſich ergebende Mühewaltung eine 
Jahresremuneration von 50 fl. zu beziehen hätte; 

2. für den unmittelbaren Betrieb werden ein Bademeiſter 
mit dem Bezuge von monatlich 60 fl. und dem Naturalquartiere 
in dem Anſtaltsgebäude; ferner 

3. zwei Badediener mit dem Taglohne von 1 fl. 15 kr., und 

4. zwei Badedienerinnen mit dem Taglohne von 1 fl. beitellt; 
außerdem wird 

5. eine Reſerve von 800 fl. pro Betriebsjahr zur Beſtreitung 
ſolcher Auslagen ausgeworfen, welche ſich durch die etwa noth— 
wendig werdende Aufnahme von Hilfskräften bei dem Betriebe 
ergeben. | 

B. Die Beſtellung und Entlaſſung dieſes Perſonales erfolgt 
nach den Beſtimmungen des Gemeinderaths-Beſchluſſes vom 
19. Auguſt 1892, Z. 4707, welcher auch rückſichtlich der übrigen 
Obliegenheiten und Pflichten des Betriebsperſonales zu gelten hat.“ 

Der Magiſtrat hat ferner den Antrag geſtellt, daſs ſchon zu 
Rubrik XXXIV 3 k „Volksbad im XIV. Bezirke“ aus dem Reſerve⸗ 
fonde ein Betrag von 3139 fl. 50 kr. zu entnehmen wäre. Der 
Stadtrath iſt jedoch der Meinung, daſs diesbezüglich erſt dann 
ein Beſchluſs zu faſſen iſt, wenn das Volksbad wirklich eröffnet 
wird, und wird daher diesbezüglich der Antrag geſtellt: 

„Bei Eröffnung des Betriebes iſt das Koſtenerfordernis 
per 1894 behufs Veranlaſſung der Bedeckung vorzulegen.“ 

Ich empfehle Ihnen die Anträge des Stadtrathes. 

Vice-Würgermeiſter Dr. Nichter: Wünſcht jemand das 
Wort? (Niemand meldet ſich.) Ich bitte jene Herren, welche mit 
dieſen Anträgen einverſtanden ſind, die Hand zu erheben. (Geſchieht.) 
Angenommen. 


Beſchluſs: A. 1. Die Beaufſichtigung und Leitung der in Rede 
ſtehenden Badeanſtalt iſt einem Beamten des Stadt— 
bauamtes zu übertragen, welcher für die hieraus ſich 
ergebende Mühewaltung eine Jahresremuneration von 
50 fl. zu beziehen hat; 

2. für den unmittelbaren Betrieb werden ein 
Bademeiſter mit dem Bezuge von monatlich 60 fl. 
und dem Naturalquartiere in dem Anſtaltsgebäude; 
ferner 

3. zwei Badediener mit dem Taglohne von I fl. 
15 kr., und 

4. zwei Badedienerinnen mit dem Taglohne von 
1 fl. beſtellt; außerdem wird 

5. eine Reſerve von 800 fl. pro Betriebsjahr zur 
Beſtreitung ſolcher Auslagen ausgeworfen, welche ſich 
durch die etwa nothwendig werdende Aufnahme von 
Hilfskräften bei dem Betriebe ergeben. 

B. Die Beſtellung und Entlaſſung dieſes Perſonales 
erfolgt nach den Beſtimmungen des Gemeinderaths⸗ 
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Beſchluſſes vom 19. Auguſt 1892, Z. 4707, welcher 
auch rückſichtlich der übrigen Obliegenheiten und 
Pflichten des Betriebsperſonales zu gelten hat. 
Vice-Würgermeiſter Dr. Richter: Die öffentliche Sitzung 
iſt geſchloſſen, es folgt eine kurze vertrauliche. 
(Schluss der öffentlichen Sitzung um 6 Uhr abends.) 


— 


Veſchluſs⸗Protofoll 


der vertraulichen Sitzung des Gemeinderathes der 
k. k. Reichshaupt⸗ und Reſidenzſtadt Wien 
vom 22. Juni 1894. 

Vorſitz: 1. Vice-Mürgermeiſter Dr. Richter. 

1. (3200.) Gem.-Nath Dr. Vogler beantragt die Ver— 
leihung des Bürgerrechtes mit Nachſicht der Taxen an den pen— 
ſionierten Director des beſtandenen Communal⸗Gymnaſiums im 
VI. Bezirke, Dr. Erasmus Schwab. (Angenommen.) 

2. (4365.) Derſelbe beantragt die Verleihung der großen 
goldenen Salvator⸗Medaille an den Pfarrer Ignaz Aumann. 

(Angenommen.) 

3. (3706.) Derſelbe beantragt die Genehmigung der ſofortigen 
Auszahlung des Erziehungsbeitrages an Marie Baronin von 
Liebenberg, und zwar noch vor deren Verehelichung (in Ab— 
änderung des Gemeinderaths-Beſchluſſes vom 9. März 1894, Z. 150). 

(Ange nommen.) 

4. (4126.) Gem.-Nath Schneiderhan beantragt die Er⸗ 
höhung der zufolge Gemeinderaths-Beſchluſſes vom 9. März 1894, 
Z. 926, bewilligten Gnadengabe von jährlich 120 fl. auf jährlich 
180 fl. für die Straßeneinräumerswitwe Helena Lackner. 

(Angenommen.) 

(Schluſs der Sitzung.) 


Sladtrath. 
Bericht 


über die Stadtraths-Sitzung vom 15. Juni 1894. 
Vorſitzender: Vice-Bürgermeiſter Matze nauer. 
Anweſende: Dr. v. Billing, Müller, 


Boſchan, Dr. Nechansky, 
v. Götz, v. Neumann, 
Dr. Hackenberg, Schlechter, 

Dr. Klotzberg, Schneiderhan, 
Kreindl, Stiaßnyh, 

Dr. Lueger, Vaugoin, 
Matthies, Dr. Vogler, 
Mayer, Wurm. 


Bürgermeiſter Dr. Grübl. 
Vice⸗Bürgermeiſter Dr. Richter. 


Entſchuldigt: St.⸗R. Dr. Huber, Dr. Lederer, Rückauf, 
Beurlaubt: St.⸗R. Witzelsberger. 
Schriftführer: Magiſtrats⸗Secretär Roßner. 
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Vice-Würgermeiſter Matzenauer eröffnet die Sitzung 
und macht folgende Mittheilungen: 


St.⸗R. Rückauf entſchuldigt ſein Ausbleiben wegen Unwohl⸗ 
ſeins; StR. Dr. Huber wegen Theilnahme an einer Commiſſion 
in der Landwehrkaſerne. (Zur Kenntnis.) 


In der letzten Sitzung wurden in das Verhandlungs-Comité 
bezüglich Einlöſung des Hauſes Or.⸗Nr. 102 Erdbergſtraße, III. Be⸗ 
zirk, gewählt die St.⸗R. Dr. Klotzberg, Matthies, Mayer. 

(Zur Kenntnis.) 


(4252.) St.-N. v. Götz referiert über die Sicherſtellung der 
currenten Lieferungen von Glaswaren für Gaseinrichtungen und ftellt 
folgende Anträge: 

1. Das Anbot der Firma J. Schreiber & Neffen in 
Wien, IX., Liechtenſteinſtraße 22 bis 24, auf Beſorgung der bei der 
Gemeindeverwaltung in der Zeit vom 1. Jänner 1895 bis incluſive 
31. December 1897 erforderlichen ſogenannten currenten Lieferungen 
von Glaswaren für Gaseinrichtungen zu den in dem Preiscourant 
dieſer Firma ddto. Wien, den 9. April 1891 und den 14. April 
1891 angeſetzten Einheitspreiſen wird angenommen; 

2. für die Einhaltung der vertragsmäßigen Lieferung iſt ſeitens 
der genannten Firma auf die Dauer des Vertrages eine Caution im 
Betrage von 30 fl. ö. W. zu erlegen; 

3. dementſprechend ſind ſowohl aus dem Entwurfe des neuen 
ſtädtiſchen Preistarifes Nr. 12 für Glaſerarbeiten die Poſtnummern 
55, 56, 57 a und b, 61 und 64 a und p, als auch aus dem Ent— 
wurfe des neuen ſtädtiſchen Preistarifes Nr. 22 für Gasrohrleitungs— 
und Gaseinrichtungsarbeiten die im bisherigen Preistarife Nr. 21 (für 
Gasrohrleitungs- und Gaseinrichtungsarbeiten) im Abſchnitte II b 
aufgeführten Poſtnummern 85 bis incluſive 109 auszuſcheiden. 

(An genommen.) 


(46 29.) Derſelbe referiert über das Anſuchen der Barbara 
Kümmerle um Bewilligung zur Untertheilung der Realität Einl. 
Z. 230 bis 237, 278, 279 und 190 des XIII. Bezirkes in Ober⸗ 
St Veit, zwiſchen Auhof- und Amalienſtraße, und beantragt die 
Genehmigung der angeſuchten Untertheilung nach Maßgabe der vor— 
gelegten Pläne unter den vom Magiſtrate beantragten Bedingungen. 

Angenommen.) 


(4556.) St.-R. Vaugoin referiert über die an Anton Honus 
zu leiſtende Schadloshaltung für den von der Realität Or. Nr. 3 
Lammgaſſe, VIII. Bezirk, abzutretenden Straßengrund im Ausmaße 
von 4299 m? und beantragt die Feſtſetzung derſelben mit 1339 fl. 
70 kr. Angenommen.) 


(3423.) Derſelbe referiert über die Verhandlungen wegen Grund- 
erwerbung behufs eventueller Erweiterung des Unter-Meidlinger Fried- 
hofes und beantragt, es ſeien die an den Meidlinger Friedhof 
anſtoßenden Privatgrundſtücke Cat.⸗Parc. 157/2, 158/2 und 159 
käuflich zu erwerben, und zwar um den von den Karl Hoffmeiſter— 
ſchen Erben und von Richard Baron Draſche angeforderten Preis 
von 16 fl. per Quadratklafter; die Auslage per 264.750 fl. ſei auf 
den Reſervefond zu verweiſen und ſei dieſer Betrag aus den anläſslich 
der Refundierung der Waſſerleitungsauslagen an die Gemeinde ein⸗ 
gehenden Beträge zu erſetzen. 


St.⸗R. Boſchan beantragt die Ablehnung der Neferenten- 


Anträge. 


Die Referenten-Anträge werden abgelehnt. 
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(3961.) St.-N. Stiaßny referiert über die vierte Erweiterung 
des Roſenhügel⸗Reſervoirs und beantragt: 

1. Die Genehmigung des vorgelegten Projectes mit dem Koſten⸗ 
betrage von 992.000 fl., welcher in der Rubrik XXVI 6 f „Reſervoir— 
bauten“ zu verrechnen und nachdem ſich derſelbe infolge der Offert— 
verhandlungs-Ergebniſſe auf 848.000 fl. herabmindern wird, für das 
laufende Jahr mit dem Theilbetrage von 200.000 fl. bedeckt iſt, 
während die Erforderniſſe per 430.000 fl. für 1895 und per 
218.000 fl. für 1896 in derſelben Rubrik ſicherzuſtellen ſein werden; 

2. Vergebung der bezüglichen Arbeiten mit Ausnahme der aus 
dem ſtädtiſchen Vorrathe zu entnehmenden Röhren und Maſchinen— 
beſtandtheile im Koſtenbetrage von 17.675 fl. 74 kr. und der im 
Special⸗Koſtenanſchlage E angeführten Fagonröhren im Koſtenbetrage 
von 2541 fl. 78 kr. im Reſtkoſtenbetrage von 971.782 fl. 45 kr. 
im Wege einer öffentlichen ſchriftlichen Offertverhandlung an einen 
Generalunternehmer; 

3. Einleitung einer Verhandlung mit der Wittkowitzer Bergbau— 
und Eiſenhütten-Gewerkſchaft wegen Übernahme der Lieferung der im 
Special⸗Koſtenanſchlage E mit 2541 fl. 78 kr. bewerteten beſonderen 
Fagonröhren um dieſelben Preiſe, wie fie die Anfertigung der Röhren 
für die Waſſerverſorgung der ehemaligen Vororte Serie IV und 
Serie V übernommen hat und nach den Bedingniſſen F rückſichtlich 
in dieſem Falle Übertragung dieſer Lieferung an die genannte Ge— 
werkſchaft; 

4. Bewilligung eines Zehrungs- und Wohnungsbeitrages von 
täglich 4 fl. für den ſtädtiſchen Bauinſpicienten und eines Wohnungs— 
beitrages von 50 kr. täglich für den Bauaufſeher, und zwar die 
Wohnungsbeiträge unter der Bedingung, daſs die Percipienten in der 
Nähe des Bauobjectes zu wohnen haben. 

(Angenommen; bezüglich des Antrages 1 an den 
Gemeinderath.) 

(4798.) Derſelbe referiert über das Anſuchen des Alois Engel 
& Mainfelden um Baubewilligung und Riſalitherſtellung III. Be— 
zirk, Einl. Z. 1477 Seidlgaſſe, und beantragt, die Beſtätigung des 
Magiſtrats⸗Antrages auf Ertheilung des Bauconſenſes unter Ge— 
nehmigung des projectierten Thorportales. Für den in Anſpruch zu 
nehmenden Straßengrund per 0735 m? iſt der Einheitspreis von 
70 fl. per Quadratmeter zu entrichten. 

(Angenommen; puncto Straßengrundverkauf an 
den Gemeinderath.) 

(4376.) St.-N. Dr. v. Billing referiert über die Abfertigung 
für den geiſteskranken ſtädt. Hauptcaſſa-Acceſſiſten Franz Smeſchkal 
und beantragt, demſelben eine Abfertigung mit dem 1 jährigen 
Betrage ſeines letzten anrechenbaren Activitätsbezuges (per 700 fl.) 
mit dem Betrage von 1050 fl. zu bewilligen. (Angenommen.) 

(435 6.) Derſelbe referiert über das Anſuchen des Steuerexecutions- 
Officials Alois Eber um Penſionierung und beantragt, demſelben 
unter gnadenweiſer Anrechnung der Militärdienſtzeit in den bleibenden 
Ruheſtand zu verſetzen und vom erſten des auf die Verſetzung in den 
Ruheſtand nachfolgenden Monates an den vollen Activitätsgehalt von 
1100 fl. und vom 1. November 1894 an die Hälfte des Quartier— 
geldes mit 200 fl., d. i. 1300 fl. als jährlichen Ruhegenuſs anzu— 
weiſen. (Angenommen; an den Gemeinderath.) 

(4440.) Derſelbe referiert über die Bewilligung der Montur- 
ſtücke für den Marktaufſeher im XVIII. Bezirke, Peter Kohlhofer, 
und beantragt, demſelben die gleichen Monturſtücke, welche den Hallen- 
dienern zukommen (ein Mantel mit zweijähriger Tragdauer, ein Gradl— 
anzug, beſtehend aus Kittel und Hoſe, ſowie eine Kappe mit einjähriger 
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Tragsdauer), zu bewilligen. Dieſe Monturſtücke gehen jedoch erſt nach 
Ablauf der Tragdauer in das Eigenthum des Bezugsberechtigten über. 
(Angenommen.) 
(43 73.) Derſelbe referiert über das Anſuchen des Polizei⸗Com⸗ 
miſſariates Döbling um unentgeltliche Überlaſſung eines Situations⸗ 
planes von Ober-Döbling und beantragt die Geſuchsgewährung. 
( Angenommen.) 
(4336.) Derſelbe referiert über das Anſuchen der Schuldieners— 
witwe Antonie Prochaska um Gnadengabe und Erziehungsbeitrag 
und beantragt, es ſei derſelben anſtatt der ihr zukommenden Ab— 
fertigung vom 1. Mai 1894 angefangen auf die Dauer von drei 
Jahren, eventuell bis zu einer etwa früher eintretenden anderweitigen 
Verſorgung eine jährliche Gnadengabe von 120 fl. und von dem gleichen 
Datum angefangen für jedes ihrer drei Kinder (Hermine, geboren am 
19. December 1881, Antonie, geboren am 22. April 1886, und 
Adolfine, geboren am 24. Februar 1892) ein gnadenweiſer Erziehungs- 
beitrag von jährlich 36 fl., letzterer bis zur Vollendung des 
14. Lebensjahres der Kinder zu bewilligen und die ſtädtiſche Haupt— 
caſſa anzuweiſen, der Witwe Antonie Prochaska vom gedachten 


Tage an dieſe Beträge in der üblichen Weiſe gegen Verrechnung auf 


Rubrik V7 „Gnadengaben“ auszubezahlen. 
(Angenommen; an den Gem einderath.) 

(4465.) Derſelbe referiert über das Anſuchen des Magiftrats- 
Concipiſten Joſef Schaufler, früher Kanzleidirector der Gemeinde 
Neulerchenfeld, um Anweiſung der erſten Quinquennalzulage vom 
17. Juni 1892 an und beantragt, es ſei demſelben die erſte Quin— 
quennalzulage per 200 fl., beziehungsweiſe mit Einrechnung der 
25percentigen Quartiergeldsquote per 50 fl., zuſammen 250 fl., vom 
17. Juni 1892 an zuzuerkennen und demnach die Flüſſigmachung 
des Betrages zu veranlaſſen. (Angenommen.) 

(4605 ex 1894, 7602, 7272 ex 1893, 7163 ex 1892.) 
Derſelbe referiert über die Anweiſung von Monturen an verſchiedene 
proviſoriſche Bedienſtete ehemaliger Vorortegemeinden und beantragt, 
den Magiſtrat zu ermächtigen, jenen proviſoriſch von den früheren 
Vorortegemeinden aufgenommenen Bedienſteten, welchen der Bezug 
eines Dienſtkleides im Anſtellungsdecrete zugeſichert worden war, oder 
welche in der Lage ſind, den ausgeübten Bezug eines ſolchen in 
glaubhafter Weiſe nachzuweiſen, den Bezug von ſtädtiſchen Amts— 
oder Schuldienermonturen über ihr Anſuchen anzuweiſen. Den Petenten 
Verilli, Riedl, Bins ner und Heilinger iſt pro 1892 und 
1893 eine Montursentſchädigung anzuweiſen, inſoweit ihnen decret- 
mäßig eine Montur zugeſichert worden iſt. ( Angenommen.) 

(4568.) Derſelbe referiert über das Offert des Franz Barth— 
mann auf Verkauf des Hauſes Nr. 25 Abelegaſſe im XVI. Bezirke 
an die Gemeinde (Kaufpreis 58.000 fl.) und beantragt die Ablehnung 
des Offertes. (Angenom men.) 

(4848.) Ht.-R. Schneiderhan referiert über die Waſſer⸗ 
beſchaffung für die Straßenbeſpritzung in Ottakring, XVI. Bezirk, und 
beantragt: u 

1. Das Offert der Joſeſine Palm, wonach dieſelbe bereit ift, 
die Waſſerentnahme aus dem ihr gehörigen Ganſtererteiche gegen eine 
einmalige Pauſchalentſchädigung von 300 fl. für den Reſt der Be— 
ſpritzungsſaiſon zu geſtatten, gemäß der Protokollarerklärungen vom 
17. und 27. April d. J. anzunehmen. 

2. Behufs Hebung des für die Straßenbeſpritzung erforderlichen 


Waſſers aus dieſem Teiche ſei eine Schöpfwerkanlage ſammt Gerüſt 


mit dem Koſtenbetrage von 2046 fl. 12 kr. herzuſtellen und in der 
heurigen Beſpritzungsſaiſon nach Maßgabe des Bedarfes zu betreiben. 


3. Die Aufſtellung und der Betrieb der Schöpfwerksanlage ift 
dem Baumeiſter Anton Rabl auf Grund ſeines bezüglichen Offertes 
gegen eine Entlohnung von 15 fl. pro Tag des wirklichen Betriebes 
und unter den ſonſtigen in ſeinem Offerte geſtellten Bedingungen, die 
Herſtellung des Gerüſtes dem Zimmermeiſter Franz Bezchleba in 
Gemäßheit ſeines Offertes, jedoch unter Einhaltung der für currente 
Arbeiten desſelben geltenden Bedingungen zu übertragen. 

4. Zum Ankaufe von Waſſer bis zur Vollendung dieſer Her- 
ſtellungen iſt dem Vorſteher des XVI. Bezirkes ein Betrag von 300 fl. 
gegen Detailverrechnung zu bewilligen. (Angenommen.) 

(4557.) St.-R. Ritt. v. Neumann referiert über die Zu- 
ſchrift der k. u. k. Abtheilung für Transactions-Angelegenheiten, betreffend 
die Entſchädigung des von dem Areale der Franz Joſef-Kaſerne bei 
Abſchwenkung der Ringſtraße nach dem Regulierungsprojecte in die 
Straße entfallenden Grundes durch die Gemeinde, und beantragt, es 
ſei der Bürgermeiſter zu erſuchen, mit der genannten k. u. k. Stelle 
iu Verhandlung zu treten behufs Erzielung eines Einverſtändniſſes. 

St.⸗R. Dr. Hackenberg beantragt, es ſei dieſe Zuſchrift im 
Sinne des vom Magiſtrate geftellten Antrages dahin zu beantworten, 
daſs die Gemeinde Wien an dem Rechtsſtandpunkte feſthalte, dass ſie, 
da es ſich im vorliegenden Falle um eine Parcellierung handle, nach 
der Bauordnung zu einer Grundentſchädigung nicht verpflichtet ſei; 
es ſei jedoch hiezu der Beiſatz zu machen, dafs die Stadt Wien ohne 
Präjudiz für den vorausgeführten Rechtsſtandpunkt ſich bereit erkläre 
mit der k. u. k. Abtheilung für Transactions⸗Angelegenheiten in Ver— 
handlung zu treten. 

Der Antrag Dr. Hackenberg wird angenommen. 

(4920 a.) Pürgermeiſter Dr. Grübl referiert über die an das 
ſtatiſtiſche Departement des Magiſtrates ergangene Einladung zur 
Betheiligung an dem VIII. internationalen Congreſſe für Hygiene 
und Demographie, welcher in der Zeit vom 1. bis 9. September 
1894 tagen wird, und beantragt, dem als officiellen Vertreter des 
ſtatiſtiſchen Departements des Magiſtrates zu delegierenden Magiſtrats⸗ 
rathe Dr. Sedlaczek zur Beſtreitung des Mitgliedbeitrages, der 
Reiſekoſten und der ſonſtigen aus der Antheilnahme am Congreſſe 
erwachſenden Auslagen den Pauſchalbetrag von 150 fl. zu bewilligen. 

(Angenommen.) 

(4784.) Derſelbe referiert über die Herausgabe des Verwaltungs- 
berichtes der Stadt Wien für die Jahre 1889 bis 1893 und be— 
antragt: 

1. Vergebung der Buchdrucker- und Buchbinderarbeiten ohne 
neuerliche Offertverhandlung an Paul Gerin, beziehungsweiſe Her— 
mann Scheibe, unter den ihnen für den Verwaltungsbericht 1889 
bis 1891 beſtimmt geweſenen Modalitäten. 

2. Genehmigung der vom Magiſtrate beantragten Aufnahme 
von ſechs Bildern. 

3. Beſtellung von 1100 Bänden, wovon 100 Exemplare an die 
Buchhandlung Wilhelm Braumüller zum Vertriebe abzugeben find. 

4. Beibehaltung des Formates, Druckes, Satzes, Papieres und 
Einbandes wie bei dem pro 1888 erſchienenen Verwaltungsberichte. 

5. Beſchleunigung der Arbeiten derart, dafs die Herausgabe dieſes 
Verwaltungsberichtes mit 1. Jänner 1895 erfolgen kaun. 

St.⸗R. Schlechter beantragt, dieſen Verwaltungsbericht in 
zwei Bände zu trennen und den erſten Band mit dem Jahre 1891 
abzuſchließen. 

St.⸗R. Dr. Lueger beantragt, den Verwaltungsbericht in zwei 
Theile zu trennen, deren erſter die Verwaltung der Stadt Wien bis 
zum Beginne der Rechtskraft des neuen Gemeindeſtatutes und der 
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zweite die Verwaltung ſeit Wirkſamkeit des neuen Gemeindeſtatutes 
zum Gegenſtande hat. 

Antrag Schlechter-Dr. Lueger wird abgelehnt, der 
Referenten⸗Antrag wird angenommen. 

(4588.) Derſelbe referiert über die Begebung eines Theilbetrages 
des 35⸗Millionen⸗Kronen⸗Anlehens und ſtellt folgende Anträge: 

1. Es iſt von dem Anlehensbetrage von 35 Millionen Kronen 
in dieſem Jahre der Theilbetrag von 24 Millionen Kronen aus— 
zugeben. 

2. Hievon iſt der Theilbetrag von 20 Millionen Kronen im Wege 
der öffentlichen Subfeription zu begeben. 

2. Die Subſcriptionskundmachung iſt derart hinauszugeben, dass 
die Subſeription am 28. Juni ſtattfinden kann. 

4. Als Subſeriptionsſtellen haben die ſtädtiſche Hauptcaſſa, die 
Hauptcaſſen-Abtheilungen der magiſtratiſchen Bezirksämter und die 
vier communalen Sparcaſſen zu fungieren. 

Die Subfeription hat nur an einem Tage ſtattzufinden; jeder 
Subſcribent hat eine 10percentige Caution in barem, Salinenſcheinen, 
Caſſenanweiſungen hieſiger Banken, in Einlagebüchern der Wiener 
Sparcaſſen oder in an der Wiener Börſe cotierten Effecten zu erlegen. 

Die Einzahlung kann auch in Raten erfolgen; für jede Zahlung 
ſind ſofort die entſprechenden Titres auszufolgen. 

Die Einzahlung hat ſtattzufinden von beiläufig Mitte Juli bis 
30. September. 

Die Stückezinſen ſind der Gemeinde zu vergüten. 

Die Referenten⸗-Anträge werden angenommen. 

4873.) §t.-A. Mayer referiert über das Anſuchen ſtädtiſcher 
Unternehmer für Glaſerarbeiten um Aufzahlung für die Wieder— 
herſtellung der kurch den Hagel vom 7. Juni d. J. zerbrochenen 
Fenſterſcheiben in den ſtädtiſchen Gebäuden und beantragt, es ſei das 
Stadtbauamt zu ermächtigen, den ſtändigen ſtädtiſchen Contrahenten 
für die genannten Arbeiten über deren Anſuchen eine 10percentige 
Aufzahlung über die Einheitspreiſe des ſtädtiſchen Preistarifes zu 
paſſieren, weiters, falls dieſe Contrahenten den ertheilten Aufträgen 
nicht nachzukommen vermögen, dieſe Arbeiten von anderen Glaſermeiſtern 
herſtellen zu laſſen, jedoch hiebei nicht mehr als 10 Percent über die 
Tarifpreiſe zu bezahlen. 

St.⸗R. Boſchan beantragt die Ablehnung des Referenten- 
Antrages. 

St.⸗R. Dr. Lueger beantragt, dieſe Begünſtigung nur für die 
bis Ende Juni d. J. ausgeführten Arbeiten zuzugeſtehen. 

Angenommen.) 

(Schluſs der Sitzung.) 


Allgemeine Nachrichten. 


Commiſſion für Perkehrsanlagen in Wien. 
23. Juni 1894. 

Die Anzahl der bei der Ausführung der Wiener Verkehrs⸗ 
anlagen verwendeten Arbeiter hat in der abgelaufenen Woche 943 
betragen; hievon waren 757 beim Baue der Gürtel- und der 
Vorortelinie der Stadtbahn, 186 am Sammelcanale auf dem linken 
Donaucanalufer beſchäftigt. Hier ſtanden vier Fuhrwerke und zwei 
Dampfmaſchinen, beim Bahnbaue 68 Fuhrwerke und eine Dampf⸗ 
maſchine in Verwendung. 
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Der tägliche Fleiſchmarkt. 
In der Großmarkthalle eingelangte Fleiſch— 
waren vom 17. bis 23. Juni 1894. 
1. Fleiſchſendungen: 
Für den täglichen Fleiſchmarkt. 
Rindfleiſch . . . 220.132 kg (Davon aus Nieder⸗Oſterreich — 175.762; 


Kalbfleiſch . .. 40.5 


Schaffleiſch 


Schweinfleiſch 33.537 „ 


Kälber. . . . 2044 Stück 


Schafe 


Schweine 


aus Ober⸗Oſterreich — 1221; aus Mähren 


— 9662; aus Böhmen — —; aus 
Galizien — 29.864; aus Ungarn — 3353; 
aus der Bukowina — — 270; aus Croatien 
— ; aus Steiermark — —; aus Tirol 
— :; aus Salzburg — —; aus Bos— 
nien — —; aus Siebenbürgen — — kg) 


(Davon aus Nieder⸗Oſterreich — 2936; aus | 


Ober⸗Oſterreich — —; aus Mähren 69; 
aus Galizien — 35.983; aus Ungarn 
— 699; aus der Bukowina — 857; aus 
Böhmen — — kg) 

(Davon aus Nieder⸗Oſterreich — 31; aus 
Ober⸗Oſterreich — —; aus Galizien — 
173; aus Ungarn — —; aus der Buko⸗ 
wina — 46; aus Mähren — — kg) 
(Davon aus Nieder⸗Oſterreich — 27.304; 
aus Ober⸗Oſterreich ——; aus Böhmen — 
131; aus Mähren — 1509; aus Galizien 
— 1914; aus Ungarn — 2679; aus der 


Bukowina — —; aus Croatien — —; 
aus Steiermark — —; aus Bosnien — 
— kg) 


(Davon aus Nieder⸗Oſterreich — 727; aus 
Ober⸗Oſterreich — — ; aus Mähren — 36; 


aus Böhmen — —; aus Galizien — 1232; 
aus Ungarn — 44; aus der Bukowina 
— 5; aus Kärnten — —; aus Tirol — —: 
aus Schleſien — — St.) 


(Davon aus Nieder⸗Oſterreich — 139; 
aus Ober⸗Oſterreich — --; aus Mähren 
— 6; aus Galizien — —; cus der Bnuko⸗ 
wina — —; aus Ungarn — — St.) 
(Davon aus Nieder⸗Oſterreich — 78; aus 
Ober⸗Oſterreich — — ; aus Mähren — 75; 
aus Galizien — 27; aus Ungarn — 9; 
aus der Bukowina — —; aus Croatien 
— ; aus Kärnten — — St.) 

(Davon aus Nieder⸗Oſterreich — —; aus 
Ober⸗Oſterreich — —; aus Galizien — —; 
aus Ungarn — —; aus Mähren — —; 
aus Böhmen — St.) 


Die Zufuhren für den Approviſionierungsverein 
ſind bereits in den obigen Summen enthalten. 


2. Preisbewegung: 


Siedfleiſch 


von 30 bis 64 kr. per Kg. 


e Roſtbraten u. Rieden „ 56 „ 100 „ „ „ 

Rem Ser an a e e 
Kalbfleiſch e ME. n 25 " 66 „ „M 1 
Schaffleiſch E " 46 " 54 „ „ „ 
Schweinfleiſch De ee ar ER 48 m 72 nenn 
alben , 30 1 60 „ „ u 
Schafe E ae 1 30 M) 46 nn 
Schweine . j u ie So n 46 M 68 nn u 


immer. Corn nn fl. „St. 


— — ⏑⏑⏑ 


— u wu u oe 


Trotzdem fich der Geſchäftsverkehr die ganze Woche hindurch 
ziemlich lebhaft geſtaltete, mussten infolge der gegen die Vorwoche 
durchwegs erhöhten Zufuhren Preisnachläſſe bewilligt werden, und 
zwar wurden Nindfleifch um 2 bis 4 kr., Kälber und Kalbfleiſch 
um 6 kr. und Schweine und Schweinfleiſch um 4 kr. per Kilo- 
gramm billiger abgegeben. 


R 


Schlachtviehmarkt vom 25. Juni 1894. 


1. Auftrieb. 
Maſtvieh 3432, Weide vieh 181, Beinlvieh 1352, 
Summa . 4965. 
Davon — nach Racen: 


Ungarische Thiere . . . 1728 

Galiziſche , . . 1301 

Deutſche „ . . 1414 

Büffel „ e 
Davon — nach Gattungen: 


Ochſen . 3720 
Stiere . . 538 
Kühe . 707 


2. Preisbewegung. 
a) Preis per 100 kg Lebendgewicht mit Percentabzug: 
Ungar. Schlachtthiere von 55 bis 653 fl. 


(extrem. „ Ei „ 66 „0 Dieſe Preiſe ermäßigen ſich um 
Galiz. Schlachtthiere . 4 55 5 64 x den beim Handel vereinbarten 


Percentabzug (auf dem heuti⸗ 


en 1 en Markte 36 bis 45 „%), 
(extrem e . 647 1) el en der Verkäufer dem 


Deutsche Schlachtthiere „ 56 „ 68 „ | Käufer als Eutſchädigung: 


(extrem. u — „ — m joe der Schlachtung; 
5 : „ d) für die minderwertigen 
Weidevieh ae 54 1 59 0 Stoffe, wie: Haut, Horn, 
£ Blut, Unſchlitt ꝛc.; 
Stiere a e) für die wertloſen Stoffe, 
wie: Magen⸗ und Darm⸗ 
Kühe e e — inhalt ꝛc., zugeſteht. 
Büffel 5 
Beinlvien „ 


b) Preis per 100 kg Lebendgewicht ohne Percentabzug: 
Ochſen . . .. . von 24 bis 39 (—9 fl. 


Stiere „ 25 u 36 R 
Ruhe 2 be 
Büffel. „ 20 „ 29 R 
Beinlvien. . . „ — „ — N 
Weidevieh. . . . „ — „ — N 


c) Preis per Stück: 
Beinlvieh .. . . von 22 bis 87 fl. 
Nach dem Modus auf Schlachtgewicht wurde nichts gehandelt. 
Un verkauft blieben: 
Ochſeen 138 Stück 
Beinlvie h.. — „ 

Gegen den letzten Montagsmarkt wurden um 174 Stück 
Schlachtthiere mehr aufgetrieben. Die Kaufluſt war infolge 
geringeren Auftriebes von beſſerer Ware für dieſe Gattung lebhoft 
und haben die Preiſe derjelben eine Steigerung von ½ bis I fl. 
per 100 kg erfahren. 
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Pferdemarkt vom 22. Juni 1894. 


Zum Verkaufe wurden gebracht: 374 Pferde. 
Preis: für Gebrauchspferde 85— 420 fl. per Stück, 
„ Skhlachtpferde . . 25— 80 „ „ „ 
Der Markt war lebhaft. 
*. 2 * 
Preisbewegung au der Börſe für landwirtſchaftliche 
Producte in Wien vom 23. Juni 1894. 


a) Getreide. 
5 kr. bis 8 fl. 25 kr. 


Roggen N CCC 
M/ ðĩ;˙D. è . „ 4 % 6 „ „ 8 „ 75, 
MM ⁰· AA er „ RE Sy 
DO a ee ne a a wre a Ar „ 6 „ ( „ „ , 
b) Mahlproducte. 
VV von 12 fl. 40 kr. bis 14 fl. 30 kr 
Weize ume a ar „„ Ne. 3 Ne 308 
Roggenmehl o „ E50, 
Weizenkleieeee ae ar in Br A e , 
Roggen kleine x „ — „ „ 4, 30 „ 


Städtiſches Lagerhaus. 


Vom 14. Juni bis 21. Juni 1894. 
Waren eingelagert . 26.212 Meter-Centuer 
5 ausgelagert. .. 39.015 5 
Die durchſchnittliche Tagesbewegung bezifferte ſich auf 
10.871 Meter⸗Centner. 
Lagerſtand vom 21. Juni 1894: 293.571 Meter⸗Ceutner, und zwar: 
45.072 Meter⸗Centner Weizen, 59.522 Meter-Centuer Roggen, 


38.008 N Gerſte, 50.634 1 Hafer, 
36.153 a Mais, 8.050 5 Olſaaten, 
15.544 5 Mehl u. Kleie, 3.775 6 Wein, 

7.027 5 Zucker, 943 Heltoliter à 100% Spiritus. 


Ter Aſſecuranzwert dieſer Waren ſtellt ſich auf 2,847.450 fl. öſt. Währ. 


Buubewegung. 


(Die in Klammern eingeſtellten Zahlen find die Geſchäftsnummern der 
Actenſtücke im Baudepartement des Magiſtrates für den I. bis IX. Bezirk. — 
Für den X. bis XIX. Bezirk bedeuten die eingeklammerten Zahlen die Geſchüfts⸗ 
nummern der betreffenden magiſtratiſchen Bezirksämter.) 


Geſuche um Naubewilligungen wurden überreicht: 
vom 21. Juni bis 25. Juni 1894: 


Für Neubauten: 
II. Bezirk: Haus, Prager Reichsſtraße, Grundb.-Einl. 1338 und 1349, 
von Anton Brunner, Manrermeiſter (4528). 
III. Bezirk: Haus, Weißgärberſtraße 9, von Joſ. Heller & Comp., 
Bauführer A. Schwarz (4572). 
V. Bezirk: Haus, Griesgaſſe 38, von Michael Stirling, Gerſthof, 
Kleingaſſe 12, Bauführer Th. Bauer (4557). 
XVIII. Bezirk: Haus, Währing, Kirchengaſſe 44, Einl.Z. 1783, von Karl 
Edinger, Bauführer Franz Nazler (19074. 


Für Umbauten: 
XVI. Bezirk: Zwei Stock hohes Wohnhaus, Ottakring, Bachgaſſe 23, von 
Johann Weniſch, Bachgaſſe 21, Bauführer Thomas 
Hofer (27447). 


Für Zubauten: 


II. Bezirk: Schüttelſtraße (Thiergarten), von Dr. Friedrich Ku auer, 
Thiergarten-Geſellſchaft, 


noe. Wiener 
Bauführer ? (4569). 


1559 
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XVII. Bezirk: Magazin, Hernals, Sterngaſſe 19, von Marcel Schoch, 


J., Stephansplatz 5, Vauführer Zoff Baldia, Baumeiſter 
(20183). 


Für Adaptierungen: 
Auerspergſtraße 19, von Franz Prokeſch, Baumeiſter 


4495). 
Vorlaufſtraße 1, von Hermann Fehl 


1. Bezirk 


Eſslinggaſſe 16, 


Bauführer Schlaf & Parthila (4527). 

„ „ Mazimilianſtraße 8, von Karl Wolf, Bauführer A. 
Jauernick (4552). 

8 Gonzagagaſſe 17, von Moriz und Joſef Sturany, Bau— 
meiſter (4562). 

„ „ Petersplatz 13, von Johann Breunig, Bauführer G. 


Parthila (4560). 


II. Bezirk: Wallenſteinſtraße 68, von Mich. Stirling, Maurermeiſter 


(4556). 
„ n Springergaſſe 25, von Adolf Goldenberg, Baumeiſter 

(4558). 

IV. Bezirk: Rainergaſſe 22, von Vincenz Graf Thurn-Valſaſſina, 
Bauführer M. Kaiſer (4520). 

VII. Bezirk: Lerchenfelderſtraße 61 (Schulehg, von der Stadt Wien, 
Bauführer F. Daxelmüller (4522). 

XI. Bezirk: Simmering, Fuchsröhre, Parcelle 1754 und 1755/1, von 


Joſef und Anna Suchan, XI., Simmering, Thereſieu⸗ 
gaſſe 51, Bauführer Ferd. Kaindl, Baumeiſter, XI., 
Simmering (8577). 


XIII. Bezirk: Einl.⸗Z. 103, Hietzing, Conſer.-Nr. 112, von Alfred Baron 
Prandau, Hietzing, Neugaſſe 4, Bauführer ? (17651). 
10 hr Eint.-3. 836, Penzing, Hütteldorferſtraße 3, Conſer.-Nr. 560, 
von Franz und Hermine Gabriel, Breitenſee, Hüttel⸗ 

dorferſtraße 5, Bauführer? (17652). 
XVI. Bezirk: Ottakring, Wattgaſſe 15, von Johann und Karoline 


Schaffelhofer, ebenda, Bauführer Wilh. Maiſſer 
und Franz Roth (26921). 
Ottakring, Hauptſtraße 117, von Wilh. Maiſſer und 


„ 77 
Karl Mandl, ebenda, Bauführer Wilh. Maiſſer und 
Franz Roth (27311). 
XVII. Bezirk: Hernals, Schmerlinggaſſe 17, von Andreas Fuchs, ebenda, 
Bauführer Franz Ferenda, Maurermeiſter (20171). 
1 5 Hernals, Antongaſſe 3, von Jakob Klein, ebenda, Baus 


führer Joh. Schobesberger, Maurermeiſter (20182). 


Für diverſe (geringere) Bauten: 

Abort, Vorlaufſtraße 1, von Hermann Fehl, Banführer 
Schlaf & Parthila (4527. 

Rohrcaual, Antonsgaſſe 3, von Max Kaiſer, Baumeiſter 
(4518). 


Schupfe, Dresdenerſtraße 105, von Salomon Kößler 
7 I 


Kaiſer Joſefſtraße 25, Bauführer Dom. Hofmann 
4551). | 
n „ Flugdach-Eindeckung, Kronprinz Rudolfſtraße, Nordbahn— 
grund, von Johann Wachnda, Taborſtraße 70, Ban— 
führer ? (4560). 
III. Bezirk: Requiſiten-Gebäude, Weißgärberlände, von der Stadt 


Wien, Bauführer F. Daxelmüller (4506). 
Canalreconſtruction, Waltergaſſe 3, von Paul Witzmaun, 
Maurermeiſter (4546). 
Rohrcaual, Rampersdorfgaſſe 26, von Samuel Weiß, 
IV., Hauptſtraße 63, Bauführer N. Käſemacher 
(4476) 


Bezirk: 
V. Bezirk: 


Rohrcanal, Hundsthurmerſtraße 133, von Ed. Engliſch, 
Tuchlauben 5, Bauführer J. Schwadron (4573). 

Proviſoriſches Magazin, Simmering, Preſsburger Reichs: 
ſtraße, Parcelle 927, von Salomon Friedländer, 
XI., Simmering, Hauptſtraße 138, Bauführer Martin 
Neubauer, Zimmermeiſter, III., Löwengaſſe 44 (8483). 

Kohlenſchupfen, Breitenſee, Hauptſtraße 54, von A. Nie r n— 
berger, Bauführer ? (17479). 

XIX. Bezirk: Requiſitenkammer, Ober⸗Döbling, Stephaniegaſſe 6, von Ida 

Mach, ebenda, Bauführer Victor Fiala (11243). 


Stockwerks⸗Aufſetzungen: 
XVI. Bezirk: Ottakring, Engerthgaſſe 15, von Karoline Greger, ebenda, 
Bauführer Matth. Mil lik (27460). 


” „ 


XI. Bezirk: 


XIII. Bezirk: 


Geſuche um Varcellierung wurden überreicht: 
III. Bezirk: Keinergaſſe 4, von Wendelin Kühnel, V., Gießaufgaſſe 2 
(4508). 


Geſuche um Bekanntgabe der Naulinie wurden überreicht: 


I. Bezirk: Judenplatz 4, von Karl Wanitzky, Baumeiſter, noe. Ge- 
noſſenſchaft der Gaſtwirte Wiens (4482). 
Judenplatz 3, von Karl Wanitzky, Baumeiſter, noe. Dr. 

R. v. Trebersburg (4483). 
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IV. Bezirk: Goldeggaſſe 17 bis 19, von O. Luckeneder & Miſe⸗ 
rowski, Baumeiſter, noe. Entreprise des 
pompes funebres (4516). 
VI. Bezirk: Magdalenenſtraße 74, von Anton Blaſchke, Kaunitzgaſſe 35, 
noe. Chriſtine Lindtner (4480). 
XI. Bezirk: Simmering, Am Canal E.⸗Z. 250, C.⸗Nr. 259, von Matth. 
und Francisca Kuber, XI., Geiſelbergſtraße 15 (8476). 
Bezirk: Rudolfsheim, Lerchenſtr. 11, von Joſ. Schiebel (17130). 
Bezirk: Gablenzgaſſe, Ecke Brüſſelgaſſe E.-Z. 2501, Cat.⸗Parc. 2474, 
. 2934, Ottakring, von Friedr. und Wilhelmine Schmidt 
(27682.) 


Demolierungsanzeigen wurden überreicht: 
III. Bezirk: Dietrichgaſſe 13 bis 15, von Georg Roth, Baumeiſter 
4521). 


XIV. 
XVI. 


IX. Bezirk: Sobieskigaſſe 33, von Karl Edinger, XVIII., Döbling er— 
gaſſe 22 (4553). 

Bezirk: Unter-Döbling, Gemeindeg. 12, von Groh & Raudnitz, 
Unter⸗Döbling, Gemeindegaſſe 10, Demolierender Oskar 
Laske (11260). 


XIX. 


Gewerbeaumeldungen vom 20. Juni 1894. 
(Fortſetzung.) 


Martini Antonie — Verſchleiß von Gratulationskarten, inſofern ſie 
nicht als artiſtiſche Erzeugniſſe angeſehen werden können, Modellierbögen, 
Bilderbögen, Abziehbildern, Reliefbildern und mercantilen Druckſorten — VI., 
Gumpendorferſtraße 139. 

Kramer Hedwig — Verſchleiß von Lebzelterwaren — VI., Webg. 17. 

Tülecky Adolf — Verſchleiß von Olgemälden — VI., Magdalenenſtr. 54. 

Martini Antonie — Verſchleiß von Papier und Zeicheurequiſiten und 
Kurzwaren — VI., Gumpendorferſtraße 139. 

Budiſek Anna — Victualienhandel — XIV., Rudolfsheim, Schönbrunner— 
ſtraße, Markt. a 

Berger Eleonore — Victualien-Verſchleiß — VI., Agydigaſſe 5. 

Stribris Marcus — Victualien-Verſchleiß — VI., Matroſengaſſe 8. 

Brodik Natalie — Zeitungs-Verſchleiß — XII., Altmannsdorf, Breiten- 
furterſtraße 60. 

Kaſpar Eliſe — Zuckerwaren-Erzeuguug — VI., Gumpendorferſtr. 65. 

** E 
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Gewerbeanmeldungen vom 21. Juni 1894. 


Winkler Heinrich — Baumeiſter — IV., Starhemberggaſſe 27. 

Paées Wenzel — Bauunternehmer — III., Mohsgaſſe 33. 

Liusbauer Joſef — Bronzewaren-Erzeugung — VIII., Joſefſtädterſtr. 81. 

Kolb Roſa — Cartonnagewaren-Erzeugung — VII., Kaiſerſtraße 41. 

Steiner Anna — Fiakergewerbe — J., Hoher Markt. 

Marhold Joſef — Gaſtwirt — I., Wipplingerſtraße 20. 

Folba Stephan — Gemiſchtwaren-Verſchleiß — XVIII., Währing, 
Herrengaſſe 64. 

Fritſch Thereſe — Gemiſchtwaren-Verſchleis — VI., Gumpendorfer⸗ 
ſtraße 138. (Das Weitere folgt.) 
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